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30 Pf., in der 8 25 Pf., an bevorzugter 
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Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſüämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans „Jutta“ 
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis 


und franko nach. 
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Wähler, ſei auf Deiner Hut! 


Soweit die hauptſtädtiſche Preſſe einen Rückſchluß auf 
den Eindruck der Rede des Reichskanzlers über die Militär⸗ 
vorlage geſtattet, kann man denſelben dahin zuſammenfaſſen, 
daß die Ausſichten für die Annahme der Vorlage ſich eher 
verdunkelt als geklärt haben. Graf Caprivi hat zwar die 
Verantwortlichkeit für die Artikel des „Militärwochenblatts“, 
die die Vorlage ſo unglücklich vertheidigt haben, abgelehnt; 
aber er hat, von einigen Milderungen abgeſehen, im Großen 
und Ganzen daſſelbe mündlich wiederholt, was wir bisher 
ſchon gedruckt geleſen haben; ſogar die „wackelige Spitze“ der 
Landwehr hat er ſich nicht entgehen laſſen. Nur ein Argu⸗ 
ment der Militärſchriftſteller hat er ſich erſpart: wir meinen 
die Verſicherung, daß mit dieſem Geſetz die Mehrforderungen 
an Soldaten und Geld abgeſchloſſen ſein ſollen. Und das hat 
ſeinen guten Grund. 

Soll die Landwehr in der Feldarmee durch jüngere 
Mannſchaften erſetzt und dem Uebelſtande, daß im Kriegsfalle 
ſieben Achtel der Formationen neu gebildet werden müſſen, 
abgeholfen werden, ſo iſt die jetzige Vorlage nur ein erſter 
kleiner Schritt und die 64 Millionen nur ein Tropfen auf 
einen heißen Stein. Die Schraube ohne Ende wird nachher 
genau ſo in Thätigkeit geſetzt werden, wie bisher ſchon und 
das mit um ſo größerem Nachdruck, wenn der Reichstag durch 
Annahme der Vorlage der Regierung das Recht gegeben hätte, 
die Zuſtimmung des Reichstags zu dem von Herrn v. Caprivi 
entwickelten neuen Syſtem zu behaupten. Hier heißt es alſo: 
prineipiis obsta, d. h. zu erklären, daß der Reichstag auf 
dieſe Brücke nicht treten will. Es iſt das um ſo dringlicher, 
als der Reichskanzler nicht Kompenſationen für die vom 
Reichstage verlangte zweijährige Dienſtzeit fordert, ſondern den 
Reichstag durch Gewährung der thatſächlichen zweijährigen 
Dienſtzeit auf ein Gebiet zu verlocken verſucht, das zu be⸗ 
treten er ſchon im Jahre 1890 für unmöglich erklärt hat. An 
dieſem inneren Widerſpruch zwiſchen den Projekten der Mi⸗ 
litärverwaltung, die der Reichskanzler ſich ohne Rückſicht auf 
ſeine früheren Reden im Reichstage angeeignet hat und dem 
Standpunkt, den der Reichstag in Vertretung der bürgerlichen 
Intereſſen der Nation einnehmen muß, wird eine Verſtändigung 
auch dann ſcheitern, wenn der Reichskanzler in der Lage wäre, 
weſentliche Theile der Vorlage preiszugeben. Daß er das 
nicht iſt, hat er zwar nicht ausdrücklich erklärt; aber bei dem 
Geſammtinhalt ſeiner Rede bedurfte es deſſen auch nicht. 

Die Frage, vor der Reichstag und Nation nach wie vor 
der Rede Caprivi's ſtehen, iſt alſo die: Ablehnung der Vor⸗ 
lage oder Auflöſung des Reichstags oder Rücktritt des Grafen 
Caprivi. In beiden Fällen iſt eine innere Kriſis unvermeid⸗ 
lich. Wird der Reichstag wegen Ablehnung der Militärvor⸗ 
lage aufgelöſt und halten. die Wähler an ihren Abgeordneten 
feſt, ſo tritt die innere Kriſis ſofort ein. Tritt an die Stelle 
Caprivis ein anderer — General, ſo iſt der Ausbruch der 
„Kriſis nur um kurze Zeit verzögert. Der letzte Effekt iſt der⸗ 
ſelbe. Daß die Regierung es wagen werde a banque zu 
ſpielen und den Reichstag ſofort aufzulöſen, iſt bei der in den 
maßgebenden Kreiſen herrſchenden Verkennung der Volks⸗ 
ſtimmung nicht ausgeſchloſſen, aber Alles in Allem genommen, 
nicht wahrſcheinlich. Man wird Zeit zu gewinnen ſuchen und 
da das mit dem Grafen Caprivi nicht möglich iſt, ſo wird 
man es mit einem anderen Reichskanzler verſuchen. Auf alle 
Fälle müſſen die Wähler die Augen offen halten. Der Ein⸗ 
ſatz in dem Spiel, welches jetzt begonnen hat, iſt das Wohl 
der Nation. Die Sicherheit der Nation gegenüber den aus⸗ 
ländiſchen Feinden iſt nach dem eigenen Geſtändniſſe Caprivis 
nicht in Frage. Es handelt ſich darum, ob die geiſtigen und 
wirthſchaftlichen Intereſſen des deutſchen Volkes den „Idealen“ 
zahlenwüthiger Militärs geopfert werden ſollen oder nicht. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 25. Nov. Sozialdemokratiſches. Von den 
Anarchiſten.] Aus den Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen 
Parteitags giebt ein Punkt zu nachträglichen Erörterungen Anlaß. 
Der Abg. Liebknecht hat den Berichten zufolge, deren Richtigkeit 
wir nicht kontrolliren können, gelost, daß Anträge auf Kompro⸗ 
miſſe bei den preußiſchen Landtagswahlen ſeitens 
der Fortſchrittspartei wiederholt an die Sozialdemokratie gerichtet 
worden ſeien, wenn auch nicht in offizieller Form. Die Baſis ſei 
die geweſen, daß die Sozialdemokraten mit den freiſinnigen Ur⸗ 
wählern wählten, und daß dafür in den Wahlkreiſen, die mehrere 
Abgeordnete zu wählen haben, der Sozialdemokratie je ein Sitz im 
Landtag zu überlaſſen ſei. Es wird nun die Frage aufgeworfen, 
wer ſolche (von den Sozialdemokraten verworfene) Kompromiß⸗ 
anträge geſtellt habe. Zwei Preßorgane, die „Frankf. Ztg.“ und 
die „Berl. Ztg.“, haben dem gedachten Vorſchlage Ausdruck gegeben 
und ihn warm empfohlen. Ein freifinniger Abgeordneter hat 
privatim denſelben Standpunkt vertreten und den Sozialdemokraten 
annehmbar zu machen verſucht; es hat ſich aber eben lediglich um 
die Geltendmachung einer privaten Meinung gehandelt. — Der 
Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Parteitages in der Frage des 
Boykotts hat die Neigung zum Bopykottiren merklich abge⸗ 
kühlt, da die ſonſt zur Anwendung dieſer zweiſchneidigen Waffe 


Geneigten ſich ſagen, daß ſie jetzt noch weniger als früher die 


Menge der Arbeiter bei einem Boykott auf ihrer Seite haben { 


würden. In zwei Fällen tritt dies ſchon jetzt deutlich hervor. Der 
Trinkgeldboykott der ſoztaldemokratiſchen Kellner iſt thatſächlich auf⸗ 
gehoben, da die „Genoſſen“ von dem Kellner⸗Fachverein verlangen, 
daß er ſich der Entſcheidung des Parteitages füge und an dem 
Boykott, der ſich lediglich auf die abweichende politiſche Anſicht der 
Boykottirten gründe, Abſtand nehme. Die Pferdebahn⸗Angeſtellten 
haben jetzt den Gedanken an den Boykott endgiltig aufgegeben, da 
deſſen Durchführung, wenn ſie überhaupt möglich wäre, eine be⸗ 
deutende Sieg, anderer Arbeitergruppen mit ſich bringen 
würde. — — Die Mittheilungen über die Anklagen 
gegen die verhafteten „Anarchiſten“ find unbe⸗ 
gründet, inſofern als über die eventuellen Strafanträge noch 
nichts feſt ſteht. Die Verhafteten Büchel (nicht Bickel) und Gefrend 
ſind Sozialdemokraten, nicht Anarchiſten. Erſterer war Zeuge in 
dem vielbeſprochenen pen gegen Berndt. Im 
letzten Anarchiſtenprozeß gegen CTamien und Genoſſen find von den 
jetzt Verhafteten nur Radau und Arelt anfänglich mitangeklagt 
geweſen, die Anklage gegen ſie iſt aber fallen gelaſſen worden. Un⸗ 
richtig iſt, daß die N in Altona zu den hier erfolgten 
die Veraulaſſung gegeben haben ſollen; ebenſo iſt es unrichtig, daß 
zu den in Charlottenburg vorgenommenen Verhaftungen etlicher 
Anarchiſten bezw. „Unabhängiger“ die Majeſtätsbeleidigung des 
Sehuhmachers Gertz den Grund gebildet habe. Die Maßnahmen 
find vielmehr auf eine der Polizei aus anarchlſtiſcher Quelle zu⸗ 
gegangene direkte Mittheilung erfolgt. Derartige voxeilige Reporter⸗ 
angaben geſchehen in den meiſten politiſchen Prozeſſen. 

F. H. C. Berlin, 25. Nov. Wie in früheren Jahren 
veröffentlicht auch in dieſem Jahre der Verein zur För⸗ 
derung der Handelsfreiheit eine Zuſammenſtellung von 
Auszügen aus den Handelskammerberichten, welche die Urtheile 
der deutſchen Handelskammern über Zollpolitik und 
Handelsverträge, ſoweit dieſelben in den Berichten für das 
Jahr 1891 enthalten ſind, im Wortlaut wiedergiebt. Der 
Veröffentlichung kommt diesmal ein beſonderes Intereſſe zu, 
da mit dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge am 
1. Februar d. J. ſich in der deutſchen Zollpolitik eine wich⸗ 
tige Wandlung vollzogen hat, über deren Werth und Wirkung 
ein Urtheil abzugeben die deutſchen Handelskammern in erſter 
Linie berufen ſind. Die Zuſammenſtellung enthält Auszüge 
aus den Berichten von nahezu hundert Handelskammern, 
alle größeren Handels⸗ und Induſtriebezirke Deutſchlands ſind 
darin vertreten. Bis auf einen kleinen Bruchtheil 
lauten alle Berichte der neuen Vertragspolitik 
günſtig, ſo wird in dem Vorwort konſtatirt; in vielen findet 
die Befriedigung über die eingetretene Wandlung lebhaften 
Ausdruck. Vor Allem wird die durch die Verträge herbei⸗ 
geführte Sicherung gegen neue Erſchwerungen der deutſchen 
Ausfuhr durch weitere plötzliche Zollerhöhungen im Auslande 
faſt allgemein als ein weſentlicher Vortheil für die deutſche 
Gewerbthätigkeit bezeichnet. Selbſt manche Handelskammern, 
welche ſeit länger als einem Jahrzehnt auf ſtreng ſchutzzöll⸗ 
neriſchem Standpunkt verharrt haben, erblicken darin einen 
dankenswerthen Fortſchritt gegen die nachgerade beinahe überall 
zur Herrſchaft gelangte Tendenz vollſtändiger Zollautonomie. 
Nur vereinzelte Kammern, in deren Bezirken vorzugsweiſe 
Montaninduſtrie und Baunwollſpinnerei vertreten find, machen 
aus ihrer Mißſtimmung kein Hehl und nehmen den Abſchluß 
der Verträge nur widerwillig als eine feſtſtehende Thatſache 
hin, mit welcher die einheimiſche Produktion nunmehr zu rech⸗ 
nen habe. Wenn die deutſche Reichsregierung demnach noch 
eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß ſie ſich mit der 
neuerdings e ee friedlichen Handelspolitik 
auf dem richtigen Wege befindet, auf den die wahren 
wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands, mit Noth⸗ 
wendigkeit hinwieſen, ſo würden ihr dieſen Beweis die nun⸗ 
mehr vorliegenden Urtheile aus den Kreiſen der nächſtbethei⸗ 
ligten Gewerbtreibenden mit überwältigender Mehrheit liefern. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ hört, weigert ſich Graf 
Balleſtrem, der eben von Neuem zum Vorſitzenden der 


Zentrumsfraktion gewählt worden iſt, entſchieden, den Vorſitz 
in der zu leitenden Kommiſſion des Reichstags für die neue 
Militärvorlage zu führen. Unter dieſen Umſtänden wür⸗ 
den, meint das rheiniſche Zentrumsorgan, die Konſervativen 
„nicht daran vorbei kommen, dieſes Amt für eines ihrer Mit⸗ 
glieder zu übernehmen.“ Auf keinen Fall werde man dem, 
der dieſen Poſten ſchließlich übernimmt, die Abſicht unter⸗ 
ſchieben können, die Vorlage, ſo wie ſie iſt, zu Stande zu 
bringen. D 

— Aus der dem Reichstage zugeſtellten Ueberſicht der 


Ergebniſſe des Heereserſatzgeſchäfts für das letzte 
Berichtsjahr iſt Folgendes zu entnehmen: 
In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden geführt 


1421559, davon find zurückgeſtellt 483 455 Mann, ausgeſchloſſen 
1245, ausgemuſtert 27 291, dem Landſturm erſten Aufgebots über⸗ 
wieſen 109 116, der Erſatzreſerve überwieſen 87 241, ausgehoben 
172 515, überzählig geblieben 15 664, freiwillig eingetreten 13 069. 
Für das Heer find ausgehoben zum Dienſt mit der Waffe 165 198, 
ohne Waffe 3600, für die Marine aus der Landbevölkerung 1779. 
aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 1928. 
Vor Beginn des militärpflichtigen Alters ſind freiwillig einge⸗ 
treten in das Heer 12 063, in die Marine 850. Wegen une r⸗ 
aubter Auswanderung ſind verurtheilt 19 330, noch in 
Unterſuchung 15 188 Mann. 

— In den „Grenzboten“ wird, anſcheinend von einem 

Süddeutſchen, der nationalliberalen Partei das Horoskop 
geſtellt, „daß ſie langſam aber ſicher dem Untergange oder doch 
der Bedeutungsloſigkeit entgegengehe.“ Ihre ſchlimmſte Sünde 
ſei der Mangel an Aufrichtigkeit, die Heuchelei, ſie wolle nicht 
ſcheinen, was ſie ſei. Sie ſei im Herzen antiſemitiſch und 
treibe Philoſemitismus, ſie ſei in der Schutzzollfrage nicht 
Fiſch und nicht Fleiſch, im Norden mancheſterlich, im Süden 
agrariſch, ſie wiſſe in der Handwerkerfrage nicht aus noch ein 
und auch in dem Bekenntniß zu Bismarck nicht einig; der 
Norden habe den Sturz Bismarcks als „dankenswerthen Ent⸗ 
ſchluß der Krone“ begrüßt, im Süden werde man ſich aber 
nicht daran gewöhnen können, dieſen Sturz auch nur mit 
Gleichmuth als eine unabänderliche Thatſache e 
Eines Sinnes ſeien die Herren nur gegen die — katholiſche 
Kirche, und das ſei auch nicht gut, denn ihre Kulturkämpferei 
verwechsle die geſchichtlich gewordene katholiſche Kirche mit den 
hierarchiſchen Ueberſpanntheiten der Hetzkapläne. Man ſieht, 
der Grenzbotenmann kennt ſeine Kameraden. 
Wie wir ſchon mittheilten, hat die konſervative 
Fraktion des Reichstages den Abg. v. Helldorff nicht 
wieder in den Vorſtand gewählt. Nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ unterlag ec aber nur mit 19 Stimmen gegen 26. 
Er ſcheint darnach auf eine ſtarke Minorität in der Fraktion 
zählen zu können. 

— In der dem Bundesrathe vorliegenden Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz-Novelle find, wie verlautet, außer den bereits 
bekannten Neuerungen der Bemeſſung des Kontingents auf 
vier Liter pro Kopf der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft und 
der Erhöhung der Verbrauchsabgabe für daſſelbe auf 0,55 M. 
für das Liter, noch folgende weſentliche Aenderungen 
geplant: 

Die Jahresmenge Branntwein, welche zu dem niedrigeren 
Abgabeſatze hergeſtellt werden darf, ſoll nicht mehr nach Ablauf 
von je drei, ſondern von je fünf Jahren neu bemeſſen werden. 
Der Maßſtab, nach welchem die Bemeſſung zu erfolgen hat, 
iſt derſelbe geblieben. Indeſſen ſoll beſtimmt werden, daß, wenn 
in einer Brennerei das Kontingent in Folge von Mißernte, Feuer⸗ 
ſchaden oder ſonſtigen Ereigniſſen in einem oder mehreren Jahren 
dieſer Periode überhaupt nicht oder nicht vollſtändig hat hergeſtellt 
werden können, für dieſe Jahre die der bisherigen Bemeſſung zu 
Grunde gelegte Jahresmenge berechnet wird. Für die zwichen 
neuentſtandenen Brennereien ſoll bei der Bemeſſung 
des Kontingents dasjenige Verhältniß zu Grunde gelegt werden, 
nach welchem die bisher beſtandenen Brennereien an der zum nie⸗ 
drigeren Abgabeſatze herzuſtellenden Jahresmenge im Verhältniß 
zur Geſammtproduktion betheiligt werden. Wenn dick⸗ 
maiſchende Getreidebrennereien ganz oder theilweiſe 
zur Hefebereitung übergehen, ſo wird bei der nächſten Neubemeſſung 
der zum niedrigeren Abgabeſatze herſtellbaren Branntweinmenge 
die hierbei für ſie in Rechnung zu ſtellende Alkoholmenge ganz 
oder zu einem entſprechenden Theile um drei Siebentel gekürzt. 
Wenn Brennereien, die zuvor andere Stoffe als Getreide ver⸗ 
arbeitet haben, zur Hefebereitung übergehen, ſo erfolgt in gleicher 
Weiſe eine Kürzung der in Rechnung zu ſtellenden Menge 
Branntwein um die Hälfte, wenn ſie aber zum Dickmaiſchbetriebe 
mit Getreide übergehen, eine Kürzung um ein Achtel. Der Bun⸗ 
desrath ſoll ermächtigt werden, hiervon Ausnahmen zuzulaſſen. 
Die Möglichkeit der Vergütung der Verbrauchsabgabe 
bei der Aus fuhr aus dem freien Vertehr iſt ausdrücklich auf 
Trinkbranntweine erſtreckt, die Bemeſſung der Höhe derſelben über⸗ 
haupt iſt dem Bundesrathe freigeſtellt. Dem undesrath wird der 
Erlaß von . zur Verhinderung von Mißbräuchen vor⸗ 
behalten, welche aus den Ausnahmeerhebungen der Branntwein⸗ 
materialſteuer von Brennereien mit Produktionen von unter 50 
Liter bezw. unter 1 Hektoliter entſtehen können. Die Geſammt⸗ 
jahresmenge Branntwein, welche in Bayern, Württemberg und 
Baden zu dem niedrigeren Abgabeſatze hergeſtellt werden darf, 
wird auf 2‘ Liter reinen Alkohol für den 5 der bei der jedes⸗ 
maligen letzten Volkszählung ermittelten Bevölkerung jedes dieſer 
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das die Vorgänge auf der 


Staaten bemeſſen. Die für die einzelnen Brennereien fürfldie 
. 1890/91 bis 1892/93 1 Bemeſſung der 
um niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe herzuſtellenden 
ahresmenge Branntwein bleibt für das Jahr vom 1. Oktober 
893 bis zum 30. September 1894 unverändert in Geltung. 
Die Beſtimmung über die 8 des niedrigeren Verbrauchs⸗ 
abgabeſatzes ſoll mit dem 3. Okt 1893 in Kraft treten. Die 
erſte fünfjährige Bemeſſungsperiode ſoll am 1. Oktober 1894 ihren 
Anfang nehmen. a h 

— Nach den bis jetzt vorliegenden Wahlreſultaten aus 
dem Kreiſe Friedeberg-Arnswalde ſcheint man dort 
wirklich dem Ahlwardt zu einem Reichstags mandat verholfen 
zu haben. Die Agitation für ihn iſt die denkbar wüſteſte ge⸗ 
weſen. Wie es die Schildknappen dieſes Menſchen z. B. ge⸗ 
trieben haben, darüber berichtet u. a. das amtliche „Arns⸗ 
walder Kreisbl.“ wie folgt: 

„Am 22. d. Mts. Abends 7 Uhr ſollte in Sammenthin 
eine freiſfſnunige Verſammlung ſtattfinden, in welcher 
der Journaliſt Johannes Buchholz aus Berlin ſprechen wollte. 
Die Antiſemiten hatten die Dorfbewohner vorher zum Bauern 
Schimming eingeladen. Erſt um ½9 Uhr kamen ſie geſchloſſen 
ur Verſammlung. Nach dem Kaiſerhoch brachten fie ein Hoch auf 

hlwardt aus. Der Schmied Rathke aus Sammenthin und der 
Uhrmacher Hans Walter aus Arnswalde, der mit dem Antiſemiten⸗ 
anführer Habel erſchlenen war, verlangten Bureauwahl. Dies 
wurde abgelehnt und die freie K nach dem Vortrage zu⸗ 
geſichert. Darauf entfernten ſich die Anweſenden wieder geſchloſſen 
unter Hochrufen auf Ahlwardt. Als Herr Buchholz in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen fortfuhr, wurde er vor dem Hauſe, in welchem 
die Antiſemiten vorher verſammelt waren, überfallen! Ein Mann 
ſchlug mit einer friſch vom zu gebrochenen Latte durch das 
Wagenfenſter, ſodaß die Latte mit der zertrümmerten Fenſter⸗ 
ſcheibe in den Wagen fiel.“ 

Das „Kreisblatt“ bemerkt dazu: 

Die Antiſemiten behaupten, daß ihre Bewegung die vornehmſte 
bes Fe rbunderts jet, und daß fie das Volk „ſittlich erneuern“ 
wollen. 


mi, eine Flugſchrift, 
nführung 


d. Die polniſche Fraktion des Reichstags hat 
ſich in ihrer Sitzung am 23. d. M. folgendermaßen konſtituirt: es 
wurden gewählt zum Vorſitzenden Fürſt Ferd. Czartoryski, 
um ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Cegielski, zu Schrlft⸗ 
Tohtern Abg. Polczynski und Fürſt Adam Fan Meeder 
um Quäſtor Fürſt Zdzislaw Czartoryski, zu Mitgliedern 
er parlamentaxiſchen Kommiſſton die Abgg. Cegielski und 
Propſt Dr. v. Jazd } ewski, zu Stellvertretern derſelben die 
Abag. v. Koscielski und Dr. v. Komierows ki. 

— Landrath v. N en in Peine (Hannover), der 
weitälteſte Sohn des Oberpräſidenten v. B., wird dem „Hannov. 
Four. zufolge zum 1. April nächſten Jahres in den Dienit des 
Auswärtigen Amtes treten; es wird ihm in den deutſchen Beſitzungen 
in Oſtafrika eine Verwaltungsſtelle als Bezirkshauptmann über⸗ 
tragen werden. 


Sprottau, 24. Nov. Man berichtet dem „Berl. T.“ von hier: 
Sicherem Vernehmen nach 
einer hieſigen Deputation gewährten Audienz ſich nicht zu Gunſten 
der Erhaltung unſeres Realgymnaſiums geäußert, ſondern 
für die Umwandlung deſſelben in eine höhere Bürger⸗ 
j 2 er. Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt ſich aus⸗ 
geſprochen. 

Aus Thüringen, 23. Nov. In Greiz, der Reſidenz des 
lange Zeit hindurch preußenfeindlich geweſenen Fürſten Reuß ä. L. 
traf geſtern der preußtiche Geſandte, Graf Dönh of ein. 
Man vermuthet daß er dem Fürſten den Schwarzen Adler⸗ 
orden überbringt. Die Beziehungen nacher den Höfen von 
Greiz und Berlin ſcheinen demnach eine erhebliche Beſſerung 
erfahren zu haben. 

Ulm, 23. Nov. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: 
Tage perfekt gewordenes Abkommen zwiſchen 
Württemberg ſind die beiden Ulmer Infanterie⸗Kaſernen 
und die ganze Wilhelmsburg ſammt den zur Unterhaltung erfor⸗ 
derlichen Fonds aus dem Beſitz des Reichs an die württem⸗ 
bergiſche Militär⸗ Verwaltung übergegangen. Man 
will hieraus darauf ſchließen, daß der Feſtung Ulm feitend des 
Reiches eine verminderte Bedeutung beigelegt wird. 


Italien. 

* Der Papſt hat, um den beſonderen Rückſichten Ausdruck 
zu geben, die er der republikaniſchen N der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zollt, „wegen der Freiheit, die dort 
die katholiſche Kirche genieße, und aus cri d Bewunderung für 
den Unternehmungsgeiſt und den Fortſchritt dieſes Landes“ ſich 
entſchloſſen, einen beſonderen Abgeſandten mit ſeiner Vertretung 
während der Columbus⸗Ausſtellung zu beauftragen und nach Chl⸗ 
cago zu entſenden. Als ſolchen hat er den Migr. Satolli, Erz⸗ 
biſchof von Lepanto, bezeichnet, „der ebenſo ſehr durch ſeine her⸗ 
vorragenden Tugenden wie durch ſeine gelehrten Kenntniſſe aus⸗ 
ae net jet.“ Ebenſo hat der heilige Vater genehmigt, daß ver⸗ 
chtedene im Vatikan aufbewahrte 5 von Chriſtoph Columbus 
und andere auf die Entdeckung Amerikas bezügliche Gegenſtände 
in Chicago öffentlich ausgeſtellt werden. 


Frankreich. 


Paris, 22. Nov. Die Kammer trug heute die bekannte 
Lendemain-Phyſtognomie. Wenig Deputirte im Innern, bereit, 
um heute eine Sitzung zu machen, viel Deputirte in den Sprech 
räumen, um die Sitzung zu kommentiren, welche ſie geſtern gemacht 
hatten. So raſtlos hat der Klatſch wohl noch ſelten ſeinen Gang 
genommen im Friedensſaale, jo zügellgs haben wohl ſelten noch 
die Gerüchte durcheinandergeſchwirrt. Die böſen Zungen arbeiten 
ſo Keikig, daß immer mehr ſich der Kreis Derjenigen ermeitert, 
welche „in die Sache gemiſcht“ werden, und daß man Namen bört, 
Namen, denen gegenüber Einem ſelbſt das Wort des Erſtaunens 


Durch ein dieſer 
dem Reich und 


im Halſe ſtecken bleibt. Ob Alles wahr iſt, was da ſo herum⸗ 
erzählt wird? Gewiß nicht. Ein ſo günſtiges Feld, ſchreibt man 
der „Irkf. Ztg.“, hat die Perfidie, der Haß, die poli⸗ 


tiſche Intrigue ſelten gefunden, und man begreift, daß ſie 
es nach Herzensluſt bebaut, und daß aus der Saat die Ver⸗ 
leumdung reich in die Halme ſchießt. Aber ſelbſt wenn man all 
das Viele in Abzug bringt, was abgezogen werden muß, ſo bleibt 
doch immer noch genug übrig, um die Behauptung En rechtfertigen: 
daß wir uns inmitten des Senfter Skandals befinden, den die 
Republik ſeit ihrem Inslebentreten geſehen hat. Die Wilſon⸗ 
Affaire, welche zum Vergleich herangezogen wird, ſteht doch in der 
Rangliſte der Skandale um eine Stufe urüd. Denn dort bandelle 
es "7 nur um einen einzigen Deputirten, 

Geſellſchaft von Helfershelfern um ſich hatte welche aber insge⸗ 
ſammt mehr oder minder zweideutige Exiſtenzen waren. Hler 
aber handelt es ſich nicht mehr um einzelne Perſonen, ſondern 
um ganze Kategorten, und zwar um die höchſten. Den Deputirten 
wird Käuflichkeit en masse vorgeworfen, und wenn es auch Herrn 
Delahaye keineswegs gelingen wird, feine Liſte von 150 Beſtochenen 
zu erweiſen, ſo iſt, wenn auch nur von zehn Deputirten erwieſen 
wird, daß ſie ihre Stimmen verkauft haben, ſchon das genügend, 
um dem Parlamentarismus in Frankreich einen ſchweren Stoß zu 
verſetzen. Daneben ſteht die hohe Pariſer Finanz, welche 
man unlauterer und wucheriſcher Geſchäftsführung beſchuldigt, da⸗ 
neben die Preſſe, Organe allererſten und vornehmſten Ranges, 
welchen Verkäuflichkeit ihrer Publizität und noch Schlimmeres zur 
Laſt sie wird. Der aufgewühlte Koth ſpritzt ſelbſt hinauf bis 
zur Miniſterbank und dem Präſidentenſtuhl der Kammer. as 
tft kein Skandal mehr, das tft eine Katastrophe. 
Da ferner alles Das am Vorabende der Kammer-, der Senats⸗ 
der Präſidentſchaftswahlen hereinbricht, und da wir nach allſeitiger 
Verſicherung in der Affaire überhaupt erſt am Anfange des Anfangs 


hat der Kultusmiutſter in der h 


der eine unſaubere x 


{ e überhaupt etwa d 
bringen wird. Man meint in den Coulotrs zwar, 5 erde = 


tragen, das Parlament, als legislativer Faktor, berechti f 
futioe Vollmacht zu übertragen. Aus . 


ſches 1 nennt, welches auf dieſe Weiſe beſtimmt werden 
ſollte, in 9 
unter den Kompromittirten, 


Aſien. 


* Von Seiten der engliſchen Regierung wird die 
Nachricht, daß die Verhandlungen zwiſchen England und 
Rußland über die Pamir⸗Angelegenheit ins Stocken gerathen 
ſelen, als unbegründet bezeichnet, mit dem Hinzufügen, daß die 
Regierungen beider Länder den Wunſch und den Willen hätten, 
u einem beide Theile befriedigenden Abkommen zu gelangen. 
Das mag für das Londoner Kabinet richtig ſein, ob aber auch für 
das Petersburger, iſt im höchſten Grade zweifelhaft, denn gerade 
jetzt wird wieder ein Fall bekannt, der deutlich zeigt, in welcher 
Weiſe die unter engliſcher Oberhoheit ſtehenden Grenzſtämme 
Indiens von den Rufen aufgeretzt werden. Die amtliche „Tur⸗ 
keſtaner Ztg.“ theilt nämlich mit, daß jüngſt drei Abgeordnete des 
* . * n gen) i ma beim 1 von Tur⸗ 

an erſchlenen ſeien und ihn um it 
9 7 nterſtützung gegen England 
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unter ſich. Daher würde eine Störung ihrer guten Bezi 
unberechenbares Unglück vielen Millionen von Mengen kae 
Es iſt für jedes Volk natürlich, nach Unabhängigkeit zu ſtreben 
und Jedermann muß den Wunſch des Volkes von Kandſchat, 
ſich von der Herrſchaft der indiſchen Reglerung 
zu befreien, begreifen und mit dieſem Buntes 
ſympathiſtren. Es kann jedoch keine materielle Unterſtützung 
von Rußland erwarten, denn von der Höhe ſeines Thrones über⸗ 
blickt der weile Zar einen viel weiteren Horizont, als das kleine 
Kbanat von Kandſchat und letzteres muß ſich deshalb nicht wun⸗ 
dern, wenn Rückſichten auf das Wobleraehen fo vieler Völker und 
Stämme Rußland nöthigen, in Freundschaft und Frieden mit 
England zu bleiben.“ Das amtliche ruſſiſche Blatt fügt hinzu, 
daß die Abgeſandten durch dieſe Antwort durchaus nicht enttäufcht 
worden ſeien. Natürlich, denn ſie haben die Rede des General⸗ 
gouverneurs nur jo verſtanden, wie fe in Wirklichkeit gemeint 
war, nämlich daß Rußland ihr eſtreben nach 
Befreiung von der engliſchen Herrſchaft voll 


Stadttheater. 


Poſen, 24. November. 


„Die zärtlichen Verwandten“, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Roderich Benedix. 


„Raudels Gardinenpredigten“, 

Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Wie am erſten Gaſtſpielabend Herrn Büller's hatte ſich 
auch am Donnerſtag ein zahlreiches Publikum eingefunden, 
Bühne mit lebhafteſtem Beifall be⸗ 
leitete. Zur Aufführung gelangten Moſer's einaktiger 
Schwank: „Kaudels Gardinenpredigten“ und „Die zärtlichen 
Verwandten“ von Benedix. Was den Einakter anbelangt, ſo 
iſt über denſelben nicht eben viel zu ſagen. Die Handlung 
hat, um einen neuerlich bekannt gewordenen Ausdruck anzu⸗ 
wenden, „in einer Nußſchale Raum“ und die komiſchen 
Effekte, mit denen gearbeitet wird, beſtehen in Gardinen⸗ 
predigten, Ohnmachten und den mit Recht von gerade rath⸗ 
loſen Autoren ſo beliebten Verwechslungen von Perſonen, an 
die ernſthaft niemand glauben kann. Wir ſehen da zwei Ehe⸗ 
männer, einen ſchlachterprobten und einen neugebackenen, die 
beide ſchwer unter den Gardinenpredigten ihrer beſſeren Hälften 
u leiden haben. Da erſcheint ihnen im Warteſaal eines 
ahnhofs ein vermeintlicher Retter in Geſtalt des Kaufmanns 
Kaudel, der bei ſeiner zweiten Verheirathung ein Syſtem erfun⸗ 
den haben will (wir ſehen ſeiner eigenen Gattin gegenüber auch 
die entſprechenden Proben davon), ſich 5 vor Gardinen⸗ 
predigten zu ſchützen — er hält ſie nämlich ſelber. Nachdem 
er die beiden angeblichen Eheſtandsmärtyrer überredet, ver⸗ 
uchen dieſe auch gleich ihr Glück bei ihren eigenen Frauen, 
eilich mit totalem Mißerfolg. Da wird im Warteſaal ein 
Liebesbrief gefunden, den nur eine der Gattinnen der drei 
Verſchworenen verloren haben kann — und ſiehe da, die bei⸗ 
den zan Frauen werden treu befunden, während die 
ſanfte, tyranniſirte ſich als die Schuldige erweiſt. Recht er⸗ 
daulich, was? Wenn uns das Stück trotzdem beſſer als das 


folgende gefiel, ſo kommt das nur daher, daß erſteres — 
einen Akt hat, während ſich „Die zärtlichen Verwandten“ 
über drei erſtrecken. Hört man die ſchwermüthigen Erinne⸗ 
rungen an die gute alte Zeit aus dem Munde derer, die 15 
noch angehören und betrachtet man zugleich dies Stück, ſo 
kommt man allerdings auf die Idee, es müſſe einſtmals beſſere, 
mindeſtens naivere Menſchen gegeben haben als heute. 

Indeß ließ die vortreffliche Darſtellung die Fehler des 
Stückes leicht überſehen. In dem Einakter war es in erſter 
Linie wieder Herr Büller, der als Auguſt Muck das Publi⸗ 
kum zu ſtürmiſcher Heiterkeit hinriß, nach ihm machte ſich 
Herr Orlop um den Kaudel (übrigens keine ſehr dankbare 
Rolle) beſonders verdient. Ebenſo gab Fräulein Gerlach 
Mucks Frau recht gelungen, und die Damen Bille und 
Voigt, ſowie Herr Hermann thaten in ihren kleineren 
Rollen gleichfalls ihr Beſtes. Daß Herr Büller mit Takt 
und Geſchick ſich in das Enſemble einfügen und auch in einer 
weniger bedeutenden Rolle große Erfolge erzielen kann, ohne 
das Geſammtſpiel zu ſtören, bewies er in den „Zärtlichen 
Verwandten“. Was hier Herr Schummrich als komiſche 
Figur bietet, iſt eigentlich herzlich trivial, und wenn Herr 
Büller aus einer ſtark verbrauchten eine wirklich originelle 
Figur ſchuf, ſo iſt das ſein ureigenſtes Verdienſt, an dem der 
Autor keinen Antheil hat. Ganz trefflich gab Herr Leffler 
den Weltreiſenden Oswald Burnau, ebenſo war die Räthin von 
Halten des Fräulein Lieder eine durch und durch charakte⸗ 
riſtiſche Figur. Fräulein Wohl gab ſich erfolgreich alle 
Mühe, der ihr weniger liegenden Rolle der Thusnelda ge⸗ 
recht zu werden. Die Damen Peſtner und Voigt 
thaten in ihren Mädchenrollen eben ſo tüchtig 
ihre Pflicht wie Fräulein Bills und Fräulein Gerlach als 
alte Jungfern. Die erſtere zeichnete ſich auch noch durch die 
äußerſt gelungene Maske des gelehrten Blauſtrumpfs beſonders 
aus. Noch wären zu nennen Herr Matthias als Dr. Wismar 
und die Herren Hermann (Dr. Offenbach) und Knappe (Dietrich 


v. Halten). Alles in Allem hatte alſo unſer Stadttheater, troß 


des zweifelhaften Werthes der beiden Stücke ſelbſt, wieder 
einen höchſt ehrenvollen Abend zu verzeichnen, und auch der 
ſo vielſeitig gefeierte Gaſt wird wohl mit der Aufnahme, die 
ihm das Poſener Publikum bereitete, wie wir hoffen, zufrieden 
ſein. Br. 


Vom Mäuſe⸗Baeillus. Die für die Landwirthſchaft ſehr 
wichtige Frage der Vernichtung der Haus⸗ . 
mäuſe durch den Löffler ſchen Mäuſebacillus be⸗ 
ſchäftigte dieſer Tage den Klub der Landwirthe. Verſuche, 
die man mit dieſem Bacillus auch in verichledenen Gegenden der 
Mark gemacht, ſind gerade bier ungünſtig verlaufen. Es beſtehen 
zudem, wie Geh. Rath Thiel ausführte, noch einige kleine Zweifel, 
ob der Bacillus wirklich ſo harmlos iſt, wie man meint, oder ob 
nicht auch andere Thlere, namentlich Pferde und Schafe, Schaden 
erleiden können. Es wurde daher eine Klärung der Angelegenheit 
durch weitere praktiſche Verſuche für dringend erwünſcht gehalten 
und den Landwirthen empfohlen, überall da, wo ſich auch nur 
geringe Mäuſeplagen zeigen, das Mittel verſuchsweſſe anzuwenden, 
um Erfahrungen zu ſammeln für den Fall, daß auch hier einmal 
größere Kalamitäten eintreten. Profeſſor Orth verwies hierbei 
auf die Nothwendigkeit, dieſe Verſuche genau nach den gegebenen 
Vorſchriften anzustellen und namentlich auch einen günftigen Zeit- 
unkt zu wählen. Als einen ſolchen bezeichnete er den Anfang des 
Frühlings, einmal, weil dann die Zahl der Mäuſe noch nicht ſo 
groß iſt, dann aber auch, weil die Mäuſe im Frühling gen 
Mangels anderer Nahrung eher das Gift nehmen werden. An 
vorgelegten Proben und unter dem Mikroskop zeigte Prof. Zuntz 
das ſchnelle Wachsthum des Bacillus, der bei Ratten leider 
e iſt. Es wurde der lebhafte Wunſch ausgeſprochen, 
daß bald auch ein Mittel zur Belettigung der oft recht ſtörenden 
Rattenplage gefunden werden möge. Wie Geh. Rath Thiel mit⸗ 
theilte, iſt man jetzt bei Verſuchen, auch den Engerling durch In⸗ 
fizirung mit einem Bacillus zu vernichten. Die erſten Anregungen 
hierzu ſind in Südrußland und Frankreich gemacht worden. Prof. 
Hilgart aus Kalifornien berichtete endlich noch, daß man in Kali⸗ 
fornien und vor Allem auch in Kanſas und Nebraska die Feld⸗ 
er in ähnlicher Weiſe und zwar mit beſtem Exfolg bes 
ämpft hat. 


Der Generalgouverneur Krewski habe ihnen 
twoxtet: l ind die belden 
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Polniſches. 
Poſen, den 25. November. 

d. a. volniſchen Theater tritt von morgen ab der Schau⸗ 
ivieler Ryger aus Krakau auf, und zwar als „Othello in dem 
Sbakespeareſchen Drama, am Sonntage als Franz Moor in 
Schillers „Räubern“, am Dienſtag in Ibſens „Volksfeind“ als 
Dr. Stockmann. b 

e= 


i nd Bütow, welche 
den reifen Banenbeige leben noch viele Kaſſuben, 


bor 
d“ 


niedergelaſſen hoben. Dieſe Mittheilung iſt, wie der Korreſpondent 
angiebt, dahin zu berichtigen, daß es nicht polniſche, ſondern nur 
überhaupt „Familien“ heißen ſoll. 


Lokales. f 


Poſen, 24. November. f 
Bekanntlich ſind in dem Geſetz über die Sonn⸗ 
tagsruhe ſechs Sonntage vorbehalten, an denen die Behörde 
eine Vermehrung der Stunden, während welcher die Beſchäfti⸗ 
gung der Gehilfen und Lehrlinge ſtattfinden kann, bis auf 
zehn Stunden zulaſſen darf; als ſolche Sonntage bezeichnet 
das Geſetz die in die letzten vier Wochen vor Weihnachten 
fallenden, ſowie einzelne Sonn⸗ und Feſttage, an welchen ört⸗ 
liche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforder⸗ 
lich machen. Wie wir erfahren, ſind ſeitens des hieſigen Po⸗ 
lizeipräſidiums hierzu folgende ſechs Sonntage beſtimmt: die 
drei Sonntage vor Weihnachten, alſo der 4. 11. und 18. De⸗ 
zember, der Sonntag während des Wollmarktes, der Palmſonntag 
und der Sonntag nach Fronleichnam. An dieſen ſechs Sonntagen 
dürfen die Geſchäfte bis 6 Uhr Abends geöffnet bleiben, aus⸗ 
W iſt natürlich die Zeit während des Vormittags⸗ 
Gottes ienſtes. 


— Es haben ſich, namentlich in neueſter Zeit, vielfach 
Konſumvereine und ſonſtige Geſellſchaften gebildet, welche 
weſentlich den Ausſchank geiſtiger Getränke oder den 
Verkauf von Branntwein im Wege des Kleinhandels an ihre 
Mitglieder bezwecken. Ob die preußiſchen Gerichte, die hierin 


einen Gewerbebetrieb bisher nicht erblickt haben, von ihrer 
Praxis abgehen und ſich der Rechtsanſicht des Dres dener 


Ober⸗Landesgerichts anſchließen möchten, das bei eingetragenen 
Genoſſenſchaften mit Rückſicht auf deren ſelbſtändige juriſtiſche 
Perſönlichkeit die Merkmale eines konzeſſionspflichtigen Betriebs 
als vorhanden erachtet, erſcheint, wie der „Reichsanz.“ meint, 
fraglich. Jedenfalls aber kann angenommen werden, daß in 
einer großen Zahl von Fällen die Form eines Konſumvereins 


oder einer ſonſtigen Geſellſchaft zu den vorgedachten Zwecken 
in Wahrheit ein konzeſſionspflichtiger 


nur ſimulirt iſt und 
Schankwirthſchaftsbetrieb oder Branntweinkleinhandel des Lager⸗ 
halters, Geſchäftsführers, Kaſtellans x. vorliegt, deſſen geſetz⸗ 
widriges Treiben die Mitglieder häufig noch durch Beſorgung 


eines billigen Einkaufs der Getränke in ſeinem Intereſſe oder 


in anderer Weiſe unterſtützen. Da ſolche Geſetzes umgehungen 
— durch eine nur zum Scheine vorgeſchobene Vereinsbildung — 
an vielen Orten zu einer ernſten Gefahr für das Volkswohl 
zu werden drohen, ſind die Regierungspräſidenten durch Erlaß 
des Miniſters des Innern erſucht worden, die Aufmerkſamkeit 
der Polizeibehörden auf ſolche Vereine beſonders hinzulenken. 
Durch ſorgfältige Ermittelungen iſt überall der Sachverhalt 
möglichſt aufzuklären und das geſammte Material, falls der 
Verdacht der Simulation ſich begründen läßt, zur Straf⸗ 
verfolgung gegen den Lagerhalter und die etwa mitſchuldigen 
Mitglieder den Staatsanwaltſchaften zu übergeben. 

Provinz Poſen 


ſonſtigen Neuforderungen 
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Militär⸗ ſowie der 
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aſernenbauten 9 — Poſten: 


einer Kaſerne nebſt Zubebör für ein R 


auf mangelhaftem baulichen Zu⸗ 
a Art der Krankenpflege 


nachdem bereits 525 000 Mark bewilligt find. 
terung im Etat für 1891/92 aufgeführten Baulichkeiten tritt unter 
— — der in der Kaſerne I. geplanten Kaſernenwachtſtube nebſt 


Herſtellung nothwendig iſt, 
mietheten 


als die Mehrkoſten durch die Erſparniſſe gedeckt werden welche in 
Folge günſtiger Abgebote bei 
erzielt worden find. Die Ausführung geſchieht der Dringlichkeit 
wegen auf Grund der ſeitens der Intendantur geprüften Bauzeich⸗ 
nungen und die Ermittelung der Koften auf Grund der Verdin⸗ 
gungsergebniſſe. 


Poſträthe nur 3 für 
— von den erſteren ſoll eine der Oberpoſtdirektion in 
von den 
theilt werden. — In ein Poſt⸗ und Telegraphenamt I. Klaſſe wird 
verwandelt das Poſtamt II. Klaſſe Wongrowitz; in Poſtämter 
II. Klaſſe die Aemter III. Klaſſe in Goſtyn und Obornik. 


intereſſant ſein zu erfahren, daß Herr Büller den Strieſe im 


Leiſtung: 


8 Holland und Defterreich an den 


DDr e R W 
© 


Den in der Erläu⸗ * Mebifion der Stadt Poſen durch (kontrolbeamte der 

aliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Auſtalt. Wie wir er⸗ 
ahren, wird in nächſter Zeit eine Reviſton der Stadt Poſen behufs ö 
Wacht⸗ und Arreſtgebäude hinzu, deſſen 
weil die Zahl der in dem er⸗ 
Wacht⸗ und Arreſtgebäude vorhandenen Zellen für 
Stärke der Garniſon nicht ausreicht. Eine Erhöhung |b 
Geſammtkoſten wird hierdurch inſofern nicht bedingt, 


aſſenraum noch ein 


daß au 


der Verdingung der Bauarbeiten 
itnd. 


Für die fertigen Bauten wird Bauxechnung vor⸗ 
elegt und geprüft. — Dem Ordinaxium des Etats der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung iſt zu entnehmen, daß 4 neue Stellen für 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Inſpektoren W 

reslau, 
letzteren eine der Oberpoſtdirektion in Oppeln zuer⸗ 


* Verlegte Märkte. Der auf den 1. Dezember für die 
Stadt Rawitſch angeſetzte Jahrmarkt iſt wegen der an dieſem 
Tage ſtattfindenden Viehzählung auf den 29. Nov. cr. verlegt 
worden; aus demſelben Grunde iſt der für die Stadt Drieſen 
auf den 29. und 30. November angeſetzte Vieh⸗ bezw. Krammarkt 
auf den 6. und 7. Dezember verlegt worden. 

p. Vom Bahnhof. Geſtern Abend paſſirte den hleſigen 
Bahnhof ein kleines öſterreichiſches Marine⸗Kommando, das in 
Elbing ein dort erbautes Kriegsſchiff abnehmen und nach Pola 
überführen ſoll. . h 

p. Von der Eiſenbahn überfahren. Beim Bahnübergange 
in der Nähe der Kunſtmühle wurde 1 ein Arbeiter aus 
Gurtſchin von einer Rangirmaſchine erfaßt und überfahren. Leider 
find die Verletzungen des Mannes recht ſchwere, doch wird derſelbe 
wohl am Leben erhalten bleiben. Er wurde nach der hieſigen 
Diakoniſſenanſtalt geſchafft. 

p. bruch. Die Buden zwiſchen dem neuen Stadthausbau 
und dem Rathhauſe ſollen bekanntlich abgebrochen werden, da die 
Mittelgaſſe dort fuͤr den Verkehr zu eng werden und den in das 
Stadthaus zu legenden Bureaus das Licht genommen werden 
würde. Mit den Abbruchsarbeiten der Eckbude iſt, nachdem die⸗ 
ſelbe ſchon vor kurzer Zeit geräumt worden, geſtern begonnen 


worden. . 

p. Schiffsverkehr. Heute traf hier der Dampfer „Heinrich“ 
mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau von Stettin ein und 
legte mit drei derſelben am Damm an. Da der Waſſerſtand leider 
wieder im Fallen iſt, ſo mußte das eine etwas tiefer gehende Fahr⸗ 
zeug bei der großen Schleuſe liegen bleiben und dort löſchen. Die 
Schiffe bringen größtentheils Petroleum und Heringe. Der 
er nahm heute Abend Kohlen ein und wird morgen früh 
wieder weitergehen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Nov. [Telegr. Spezialbericht der 


Vom Stadttheater. Den zahlreichen Verehrern unſeres 
gegenwärtig am hieſigen Stadttheater weilenden Gaſtes dürfte es 


„Raub der Sabinerinnen“ am Sonnabend zum 216. Male ſpielen 
wird. Niemand Geringeres als Rudolph Gottſchall ſchrieb beim 
Abſchied des Künſtlers von der Leipziger Bühne gerade über dieſe 


„Die Abſchiedsvorſtellung des Herrn Büller, welcher uns 
geſtern als Theaterdirektor Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“ 
noch einmal mit ſeiner Kunſt erfreute, geſtaltete ſich für ihn zu 
einem wahren Triumph. Der rauſchende Beifall, der ihn bei dem 
Betreten der Bühne empfing, zeigte ihm, wie beliebt er beim bieft: 
gen Publikum noch immer tit, die langandauernden Acclamationen 
nach jedem Akte und insbeſondere der achtmalige Hervorruf am 
Schluſſe des luſtigen Stücks bewieſen ihm im Verein mit den 
zahlreichen Lorbeerkränzen, die zu ſeinen Füßen ntederfielen, wle 
ſehr das Leipziger Publikum ſein Talent zu ſchätzen weiß und wie 
dantbar es noch heute für die vielen vergnügten Stunden iſt, die 
ihm durch des Künſtlers vielſeitige Darſtellungskunſt bereitet wor⸗ 
den ſind. Wenn in dem ſchweren, ernſten Kampf ums Daſein, der 
unſere Zeit ſo ungemüthlich macht, das Bedürfniß nach Zerſtreuung 
und Erheiterung auch noch ſo ſtark ſein mag und Jedermann gern 
die Gelegenheit wahrnimmt, um in Thalias Tempel einige Stunden 
der freundlichen Muße zu huldigen, ſo darf Herr Büller dennoch 
einem freudigen Gefühle des Stolzes Raum geben, daß dieſe An⸗ 
kündigung ſeines letztmaligen Auftrittes das Neue Theater faſt bis 
auf den letzten Platz gefüllt hatte. Und das bei einem Schwank, 
der hier unzählige Male und erſt jüngſt wiederholt gegeben worden 


tft, — und ungeachtet der Thatſache, daß der abſchiednehmende „Poſener Zeitung“) (Abgeordnetenhaus. Schluß.) 
Künſtler in einer Rolle erſchten, die er hier zum 77. Male ſpielte!] & N f 5 
Eins weiteres zum Ruhme deſſelben . hieße Eulen Im weiteren Verlauf der Sitzung fand eine intereſſante 


Polemik zwiſchen dem Abg. Dr. A. Meyer und demßfinanzmi⸗ 
niſter Miquel ſtatt. Abg. Meyer kritiſirte in den größten 
Zügen die Regelloſigkeit des Steuergeſetzentwurfs bezüglich der 
Auswahl der Steuerobjekte, die Willkür der kommunalen 
Steuerparlamente, die andererſeits zu viel beabſichtigte Staats⸗ 
aufſicht und die Befugniſſe des Bezirksausſchuſſes. Bei der 
reichhaltigen Speiſekarte für die Kommunen fehle doch eine 
Steuer auf den grundbefeſtigten Gewerbebetrieb. Miniſter 
Miquel erwiderte zumeiſt perſönlich, Meyer wolle eine for⸗ 
maliſtiſche Zwangsjacke für die Kommunen durch die Regie 
rung vertreten, was gegenüber des Vorredners Freiſinn ein 
Fortſchritt ſei. Bemerkenswerth war noch des Abg. v. Strom⸗ 
becks (Zentr.) Erklärung gegen die zu weit gehende indirekte 
Beſteuerung. 

Morgen Fortſctzung. 

Berlin, 25. Nov. [Privattelegr. der „Poſ. Ztg.“ 
Die Zentrumspartei hat den Antrag, betr. die Wiederzu⸗ 
laſſung der Jeſuiten in Deutſchland, wieder eingebracht. 

In Arnswalde⸗Friedeberg ſind bis jetzt gezaͤhlt: Ahl⸗ 
wardt 5563, Drave 2467, Waldow 1902, Millary 857, 
Hobrecht 366 Stimmen; 52 Orte fehlen noch. Eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Ahlwardt und Drave iſt noch möglich. 

Paris, 25. Nov. Unter großem Zudrange des Publi⸗ 
kums fand vor dem Appellhofe der erſte Termin in der Pa⸗ 
namaangelegenheit ſtatt. Die Angeklagten waren nicht erſchie⸗ 
nen; die Angelegenheit wurde auf Antrag der Anwälte bis 
zum 10. Januar 1893 vertagt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, 


* Moderne Reklame. Unter dieſem Titel hat die Expe⸗ 
8 Sacpeitichrift 2 8 1 9 Fa . 
v abdruck bemerkenswerther Fachartikel und Notizen über Reklame⸗ 
aus 2. „ 1 ERDE ni ſtückchen der verſchiedenſten Aut aus ihrem erſten vollſtändig ver⸗ 
er ienfolß, daß endlich, eine Gleihmäßtnte. Bexbelgefühet Te ee e ee e eee 
d. 


nach Athen tragen, umſomehr als ihm in dieſem Blatte oft genug 
Worte der Anerkennung gezollt worden ſind. Das Publikum, 
deſſen Heiterkeitsausbrüche von einer förmlich elementaren Gewalt 
waxen und aus deſſen Reihen ganze Lachſalven und oft genug 
während des Spiels unwillkürliche Ausrufe höchſten Lobes ertönten, 
wird mit uns den Verluſt dieſes ausgezeichneten Charakterkomikers, 
dem in ſeiner Vielſeitigkeit und originellen Schöpfungskraft Keiner 
an unſerer Bühne gleichkommt, auf das lebhafteſte bedauern. Mag 
et in ſeinem neuen aan die gleiche Anerkennung und 
Zuneigung finden, die ihm hier in ſo reichem Maße zu Theil ge⸗ 
worden iſt.“ 

* Stadttheater. Das 3. Gaſtſpiel des Herrn W. Büller 
findet morgen Sonnabend ſtatt. Herr W. Büller hat noch ein 
4. und letztes Gaſtſpiel acceptirt und zwar Sonntag, wo derſelbe 
als Regiſtrator 1110 ſich von dem hieſigen Publikum verabſchie⸗ 
den wird. Sonntag Nachmittag gelangt als Vorſtellung zul er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Der Freiſchütz“ zur Aufführung. Als nächſte 
Montagsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen geht „Othello“ in 
Szene. Billetsbeſtellungen zu allen Vorſtellungen werden ſchon 
jetzt an der Kaſſe und im Theaterbureau angenommen. 


Grund d 


Stelle d 


werden und mit dieſen in engſter Verbindung ſtehen, es nicht 
angänglich ſei, dieſelben durch die Bezeichnung als königliche Ge⸗ 
werbegerichte als ſtaatliche Einrichtungen hinzuſtellen, die fie that⸗ 


Seiten ſtarken Bändchen vorliegt. Es iſt ein intereſſantes Büch⸗ 
lein geworden, das uns mit ſeinem reichen Inhalt einen kleinen 
Einblick in das bunte Treiben der modernen Reklamewelt geſtattet 
und u dem wir Manches lernen können. Das Büchlein koſtet 
* Von dem r Tafelwerk, welches die 
Profeſſoren Ka ſſt und Rumpel, mit Benutzung des Kranken⸗ 
materials aus den Hamburger Staatskrankenhäuſern 
ſiceung der iſt ſoeben das zweite Heft erſchienen. Die Aus⸗ 
ührung der vier Buntfarbendrucktafeln iſt geradezu eine vollendete 
2 einen glänzenden Beweis für die e ee or 
a ſowohl ein⸗ 


welche er durch Proſaerzählung verband. Auch bel dieſ 


und 


r des Hotel de Berlin 
füllte, ſpendete denn auch dem Vortragenden reichen Beifall. 

Von der Comenius ⸗Geſellſchaft. In der am 19. und 
20. November d. J. zu Berlin abgehaltenen Sitzung des Geſammt⸗ 
Vorſtandes der Comenius⸗Geſellſchaft iſt 2 11 
worden, den nächſtjährigen Kongreß im Oktober 1893 in Liſſa 
l. P. abzuhalten. Die Sitzung war ſtark beſucht und außer dem 
größeren Theil der in Berlin wohnenden Vorſtandsmitglieder 
nahmen Herren aus Pommern, Sachſen, Schleſten, Weſtfalen, 
erhandlungen Theil. Die Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich zugleich wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Aufgaben 
eſtellt hat, — hren Sitz in Berlin und unn n 920 
Mitglieder; nmeldungen und Beiträge nimmt das Bankhaus 
Molenaar & Co., Berlin C., Burgſtraße entgegen. 


burgs in der 
* „Der Cottalſche Muſen⸗ 
Otto Braun wieder ins Leben gerufen 
ahr 1893 im Verlage von J. C. Cottas 
1 einen 
usſtattun dn Mit 
en Ha n legen. roßem 
ug i — 


Sch . Dieſer Muſen⸗ 
Almanach wird eine Zierde jedes Weihnachtstiſches ſein. 


De . ——E᷑᷑? ͤç2ͥ bs — — 7 


— 


\ 
# 
4 
4 
4 
1 
\ 
4 
1 


Auswärtige 


9 Nachrichten. 
Fräulein Röschen 
Seltiae in enge; mit Hrn. Otto 
Dü ſſeldorf. 5 


lobt: 


v. Rieth in 
Marie Donle in Fürth mit 


Guſtav Wolf in Dresden. Frl. 
Ella Oppenhoff in Winnekendonk 
Dr. med. Julius Weitkemper 
Frl. Anna Lehmann 
mit Herrn Julius Seibt in 


Prof. 
Karl von den Steinen in Wann⸗ 
ſee. Bildhauer Johannes Boeſe 
Baumeiſter Franz 
Wähler in Waidmannsluſt. — 
Herrn Werner 


mit 
in Rheine. 


Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
in Berlin. 


Eine Tochter: 
v. Raven in Poſtelwitz. 


v Gestorben Dr. öl Friedrich 
Wilhelm Booch⸗ — in Leipzig⸗ 


Plagwitz. Oekonom 
miſſionsrath a. 
Rienſch in Inſterburg. Gutsbeſ. 
Albert Weskalnys in Tannen⸗ 
walde. Architekt Caspar Sdro⸗ 
wok in Königsberg. Dr. med. 
Alex. Jacobtus in Berlin. Fabrik⸗ 
beſitzer Theodor Wendiſch in 
Berlin. Fr. Direktor Dr. Eichler, 
eb. Reich in Leipzig. Fr. verw 
tadtrichter Thieme in Leipzig. 
r. Oberlehrer Dr. Karoline 
heinhardt, geb. Barkow in 
Greifswald. Frl. Dorothea Maret 
in Berlin. Frl. Anna Plockhorſt 
n Berlin. 


e- U. Kon: 


1 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend: 3. Gaſtſpiel des 
Hrn. W. Büller. Der Raub 
der Sabinerinnen. Schw. in 
4 Akt. v. Schönthan. 1 
— Herr Büller a. G. 6812 

Sonntag: Nachmittag 3 Ahr 
Vorſt. zu bed ermäßigten Preiſen 
a“ r 


2, Air ri u. letztes Gaſtſpiel 
d. Hrn. W. Büller. Der Regi⸗ 
ſtrator auf Reifen. Poſſe mit 
Geſ. in 3 Akt. v. A. L Arronge 
u. G. v. Moſer. 
Montag: Othello. 


SID J.0. O. F. 
M. d. 28. XI. 92. A. 8¼ U. L. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonnabend, den 26. Novbr. 1892, 
Abends 8 Uhr, 
im Dümke’schen Restaurant: 
=; Ballotement. 
2. Besprechung über den Bau 
eines eigenen Gesell - 
schaftshauses. 


„Jandwerker- Verein, 


Montag, den ae d. M., Abends 
8 Uhr: 


tit Lehren 


Der Pferdehuf unb 


feine Behandlung. 
(Mitzahlreichen Demonſtrationen.) 


Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag, 29. November 1892, 
Abends 8¼ Uhr, 

im Stern'ſchen Saale: 
Vortrag 
des Herrn Conſul 


Arlt J. g- arten 


Luzern: 
Die Weltausſtellung in 
Chicago und ihre Bedeutung 
für Deutſchlan 
(mit Photographien und Farben⸗ 
druckbildern). 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Lieht. Hieſige Nichtmitglieder 
ſowie Schüler und Schülerinnen 
haben keinen Zutritt. 16553 
er Vorſtand. 


e ER 
Heute delikate e 


is Oswald Nier. 

Heute Caſſeler Ripp⸗ 
ſpeer, Erbſen und 
Sauerkraut, desgleichen 
oſtpr. graue Erbſen 
mit Speck. 16797 


ika. 


D. Ferdinand 


Rom. Op. ins 
. v. Weber. Abends 


Achtung! 


Meiner geehrten Engros⸗Kundſchaft theile 
hierdurch mit, daß ſich jetzt mein 


Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Engros-Geſchäft 


ah: 21, 1. Etage, 
Detail-Hefdaft: Brest. 40. Pen; U. 1. Elage 
16705 befindet. 


— K. Ignatowicz. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen, 16810 


Hänge- u. Tisch-Lampen 


sowie sonstige Beleuchtungsartikel in grosser Auswahl 
zu billigsten, festen Preisen. 


Sigism. Ohnstein, 
blas- und Porzellan-Handlung. 


Dekorations- und Luxusgegenstände. 


i Louis J. Löwinsohn, 
— 11 * 
Markt 7. Wäſche⸗Fabrik, Markt 77. 
+ empfiehlt in größter Auswahl: 
Jupon: Cachemir mit ſeidenen Streifen, aus Atlas 
+ mit Flanell-Futter. 15248 
oder Seide ausgeſtickt, gehäkelte und 
geſtrickte Röcke. 
1 f icke: aus prima Percal mit geſticktem 

U erto * führung. 

1 — Eli, feinfarbigem Barchend und Flanell, 
Velour⸗Mieder⸗Bluſen, Ruſſiſche Bluſen. 
Tricatagen: jacken, Normalhemden, Beinkleider, 
Socken, Strümpfe. 

Geſtrickte Weſten, geſtrickte Kindertricots. 
Vollſländ. Wäſche⸗Ausſlallu igen 5 2 U. Kinder. 

auf Wunſch 
umgehend 
gratis. 


aus halbwollenem und reinwollenem Tuch, aus 
Unterräke: aus reinwollenem Flanell mit Wolle 
Volant bis zur eleganteſten Aus⸗ 
Reinwolle und Halbwolle, als Unter⸗ 

Preisliſten 


Aufträge 


Wirthſchaftsſchürzen, Ve 
Tändelſchürzen in großer Auswahl. 


Millionen-Lampe, 


mehrfach preisgekrönt und patentirt. 
Einzige wirklich nicht erplodirende 


Petroleum⸗Lampe. 


Kein Blaken, kein Geruch, kein Schwitzen, 
keine Reparatur. 
Die Millionen⸗Lampe iſt in allen Größen als 
Tiſch⸗, Hänge Wandlampen, Kronen zu haben. 
HBaupt⸗Niederlage 14213 
für Stadt und Provinz Poſen bei 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit 
dem heutigen Tage die Reſtauration des Herrn 


Gustav Lachmann, Friedrichstr. 20, 


übernommen habe. Ich verfichere hiermit daß ich 

meine werthen Gäſte ſtets freundlich bedienen und 

gute Speiſen und Getränke verabfolgen werde. Um 

gütige Unterſtützung bittend, zeichne 16811 
Mit Hochachtung 


Hugo Huebner. 


NB. Heute N ff. Eis⸗ 
beine, Lager⸗ und Kulmbacher Bier. 


M. SeheilR, Sattler & Tapeziet, Grohe Gerberſtraße 23, 


5 iehlt zur Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagender 
Arbeiten. 


Für unſer in Poſen neu zu errichtendes Manufaktur⸗ 
und Modewaaren Geſchäft ſuchen wir bei hohem Salair 
per 1. reſp. 15. Februar 1893 mehrere ſehr tüchtige 16815 


Verkäufer und Dekorateure. 


Offerten erbeten an die Annoncen⸗Expeditſon von Ru- 


dolf Mosse, Breslau unter Chiffre „Etabliſſement“ 


Gardinen in nur ſchönen 
ſtern, p. Elle von 

20 Pf., abgepaßt von 
2,50 p. Fenſter an 
Taſchentücher, rein Leinen 
von 2,50 v. 
buntkantige von un. 
„Dutzend an, 16664 


und Meter von 30 Pf. an, 
Handtücher, weiß gebleicht, 
von 3,00 p. Dutzend, roh 
ungebleicht von 2,50 p. 
Dutzend an, : 
Dowlas, Shirting, Sticke⸗ 
reien, Bänder, Spitzen in 
größter Auswahl, 
Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten, Shlipſe, 
Oberhe mden, Nacht⸗ 
hemden, Trikotagen zu 
äußerſt mäßigen Preiſen bei 


Poſen, Markt 98. 


Ein Poſten Taſchentücher 
und Handtücher mit kleinen 
Webefehlern unter Fabrik 
„. Wieverbertäufern 


Auswärtige Aufträge werden 
von 10 M. an portofrei 
ausgeführt. 


Dutzend an, 


28 gold. u.silb. Medaillen u. Dipl. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend mit 
oder ohne Expreſſion, Man⸗ 
doline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnet⸗ 
ten, Harfenſpiel ꝛc. 16758 


Shielboſen 


16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaltes Cigarrenſtänder, 
e Photo⸗ 
graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, 


Cigarrenetuis Tabaksdoſen, 
aner Sid esc Bat 

läſer, Stühle, 2c. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet zu Weih⸗ 

nachtsgeſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz), 


Nur direkter Bezug ga⸗ 
rantirt für Aechtheit; illu⸗ 
ſtrirte Preisl. ſende franko. 


Neue Mufter 


16773 
und alelollloffen 


Anzug 1 
eſter Fabrikate 
ſind wieder eingetroffen. 


Damentuche 


in gangbarſten Farben. 


Detailverkauf zu 
Engrospreiſen. 
M. Baruch, 


Markt 83 1 Treppe. 


Geldſchränke 


in gediegenſter Ausführung 
empf. zu billigſten reiſen 
Leo Friedeberg, Judenſtr. 30. 


E Specialität. 2 F. en 


alte Salzwedel. Banmkachen 


in vielf. anerk. hochf. Qualität 
verſ n. a. Ländern die Salzwe⸗ 
deler Baumkuchenfabrik von 
Herm. Kaue, Stendal. 
Cigaretthülsen, 
patentirt, ohne jeglichen Kleb- 
stoff mechanisch aus feinstem 
französischen Velin und Mais- 
Papier hergestellt, liefern an Ci- 
garettenfabrikanten i in jeden Po- 
sten, Grösse und Stärke, mit u. 
ohne Golddruck, prompt u. billig 
Fernbach & Meyer, 
Berlin, Brunnenstr 139. 
Geldichranf oder Geldkaſten 
zu kaufen geſucht. Preisangabe 
poſtlagernd 0. 16821 


Walther's 16290 


Huſtenſtiller, 
bewährtes N 
In Packeten à 25 u. 
bei Paul Wolff. 


0 Pf. | Staat, welcher von 


iſt eröffnet ja empfehlen wir 
die zu 


Peihnachts⸗ Beichenfen 


geeigneten, im Preiſe be- 
deutend herabgeſetzten 
Waaren. 


Hasse, Wache & Co. 


Modewaaren, Confection, 
Teppiche, Leinen, Wäſche, 
Neueſtraße 3. 


000 bl. 
weiße Eßkartoffeln 


abzugeben. 
Buk, den 26. No . 1892. 


Zühlke. 


IIKohlel! 


offerire Stck.⸗, Wrfl.⸗ 32 Pfg., 
Nuß⸗ 27 Pf. pr. Ctr. ab O, S., 
ebenſo alle anderen Sorten und 
Marken billigſt. Aufträge bitte 
an die Expedition unter D. 763 
zu richten. 


ſind zu haben in der 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Röste)). 
e 


Neue Pianinos 350 Mk., 
neu, kreuzſaltig, ſtärkſte Eiſenconſtr. 
ne in ſchwarz Ebenitholz 
oder echt Nußbaumholz, größte 
Tonfülle, dauerhaft, Eifenbein⸗ 
claviatur, 7 volle Oftaven. 10jähr. 
ſchriftl. Garantie. ache i gratis. 
e Piano⸗ 
Trautwein fortefabrif, 


Gear. 1820, Berlin, Leipzigerlr. 119. 


KERNE eee 


Auf ein bei Poſen beleg. 55755 
wird eine Hypothek von 


ca. 30 000 Mark 


r. ſofort zu en geſucht. Off. 
Be Di 0 101 befördert 
drs Buchhandlung in 
e Fee e ee 
Geſucht M. 12000 6805 
im Ganzen, oder in 2 Raten A 
Mt. 4500 und Mk. 7500 auf 
ſichere Hypothek eines hieſigen 
Hausgrundſtücks. Nähere Aust. 
erth. J. N. Pawtowski, Waſſerſtr. 7. 
Für ein Fabrikgeſchäft, ſehr 
rentabel, circa 500 000 M. Umſatz, 
wird ein ſtiller oder thätiger 


Theilnehmer 


geſucht. Nothwendiges Kapital 
circa 50000 Mark, welches mit 
mindeſtens 10 besen verzinſt 
wird, eventl. Sicherheit. 16798 

Offerten ſind unter A. E. 630 
an die Expedition dieſer Zeitung 
zu richten. 


Noch nicht dageweſen! 


Vor einigen Tagen brachte eine 
Frau dem Gaſtwirth an der Fähre 
zu Owinsk einen ganz jungen 
en Alten in 
der Stube ausgebracht worden 
iſt, der Gaſtwirth hofft N 


groß zu ziehen. 


16763 seite 
3 str 
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16830 Kirchen⸗Nachrichten 


für Poſen. 

irche. 

Sonntag, 7. November, 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahl, 
Herr Prediger Schröter. Um 
10 Uhr, Predigt, Hr. Super⸗ 
intendent Zehn. Um 11½ 
Uhr Kinder jottesdienſt. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 27. Nov., Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abendmahl, 
Herr Paſtor Klar. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
Um 11½ Uhr Kindexgottes⸗ 
dienſt. Wegen des f 
feſtes der Bibelgeſellſchaft in 
der Garniſonkirche fällt der 
Abendgottesdienſt aus. 

Nad 2. Dez., 


9 
Nad Abends 


Herr Pastor 
Bu 


t. Petrikirche. 

NER. den 27. Nov., Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. Um 11% Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Mittwoch den 30. Nov., Abends 
6 Uhr, Adventsgotiesdienſt, 
Herr Dia gar Kaskel. 
Evang. Garniſon⸗ kirche. 

Sonntag, den 27. Nov, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mi⸗ 
litär ⸗Oberpfarrer Wölfing. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Um 11%, Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends um 6 Uhr: 
Jahresfeſt der Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Bibelgeſellſchaft. Die 
Predigt hält Herr General- 
Superintendent D. Heſekiel. 
Euang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 27. Nov., Vorm. 
N Uhr, Predigt, Herr 
Suberinienbent Kleinwächter. 
(Abendmahl.) 

Mittwoch, den 30. Nov., Abends 
77 Uhr: Herr Superintendent 
Sleimmüchte, 

Kapelle der evangeli en 
Diakoniſſen⸗Anſt 

Sonnabend, den 26. Nov., bbb. 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor gelar. 

Sonntag, den 27. Nov., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Vikar 
Schmidt. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 18. bis zum 24. Nov.: 
Getauft 7 männl., 15 weibl. Ver. 
Geſtorb. 6 z . 
Getraut 7 Paar. 


Dee 
Violin⸗ 1. Ziherunterriht 


ertheilt 


J. Schöppe, 
Paulikirchſtraße 2. 
Ein junger Mann erhält 
billige m. bei 16807 
L. St. Adalbert 27. 
edichte, Feat, Tafellieder, 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Karkt 74. 


I RR 


Nr. 830. Sonnabend. Beilage zur Poſener Zeitung. 26 November 1892. 
Lokales. , . ben a 


— — aus dem ng 
t. Der Poſener Provinzialverein gegen Wanderbettelei 
hielt heute Vorm. 11 Uhr ſeine ordentliche Generalverſammlung in 
Mylius Hotel hierſelbſt ab. Außerdem Vorſitzenden des Provinzlal⸗ 
vereins, dem Frhrn. von Maſſenbach⸗Piane, und dem 
riftfübrer, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Rang⸗Poſen, waren 
Regierungspräſident Himly, Boltzeipräfident von Nathuſius 
und Kommerzienraſh Roſenfeld erichienen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Erſtattung des Rechenſchaftsberichts, die Ent⸗ 
laſtung der Rechnungen für 1889/90 und 1890/91, die Genehmigung 
des Verlaufs von 3 und die Wahl der Vorſtandsmit⸗ 
glieder. Der 3. Rechenſchaftsbericht umfaßt die Zeit vom 1. Okto⸗ 
ber 1889 bis 1. April 1892. Derſelbe iſt den Mitgliedern bereits 
im Druck zugegangen. Wir entnehmen dem Bericht Folgendes: 
Der Verein eröffnete im Oktober 1889 die NArbeiterfolonie Alt⸗ 
Latzig. Um die ungünſtige finanzielle Lage des Unternehmens zu 
beſſern, gewährte der damalige Oberpräſident, Graf von Zedlitz, 
eine zweite Hauskollekte in der Provinz, welche 10 166,32 Mark 
brachte. get von Tiedemann⸗Seeheim ſtreckte ein Darlehn von 
6000 Mark vor, außerdem ſpendeten die in der Provinz Poſen 
angeſeſſenen Fürſtlichkeiten reichliche Gaben. Im Dezember 1891 
verkaufte der Vorſtand den Gutsantheil Ziegeleiberg von 250 
Morgen für 40000 M. Hiervon wurden 30 000 M. an die Zentral⸗ 
Bodenkreditgeſellſchaft in Berlin abgezahlt, damit Ziegeleiberg pfand⸗ 
frei abgeſchrieben werden konnte, von dem Reſte des Faber 
von 10000 M. wurden 6000 M. zur Deckung einer ſchwebenden 
Schuld verwandt und 4000 M. zur Deckung laufender Rechnungen 
zurückbehalten. Der Verkauf von Ziegelelberg hat zur Verringe⸗ 
rung der geſammten Laſten und zur Abbürdung von Schulden 
ſomſt weſentlich beigetragen. Eine Bitte um Gewährung einer 
allgemeinen Landkollekte wurde abſchläglich beichieden. Wohl aber 
bewilligte der 27. Provinzſallandtag dem Verein eine jährliche 
Beihilfe von 4000 M. aren ſchon durch dieſe Maßnahmen die 
materiellen Grundlagen für das Unternehmen gewonnen, ſo iſt 
durch die dem Verein ſeltens des Herrn Oberpräſidenten v. Wila- 
mowitz⸗Möllendorf bei dem Katſer erwirkte Genehmigung einer 
Hauskollelte auf fünf Jahre das Fortbeſtehen der Arbeiterkolonte 
Alt⸗Latzig nunmehr vollſtändig geſichert. Für das nächſte Rech. 
nungsjahr find nach dem Etat 12 600 M. Zuſchuß und 6000 Mark 
zur Begleichung rückſtändiger Rechnungen erforderlich. Dieſe Be⸗ 
träge find durch Unterſtützungen öffentlicher Verbände, Mitglieder⸗ 
beiträge, Hauskollekten und wohllbätige Spenden aufzubringen. — 
Am 1. Oktober 1890 hatte Alt⸗Latzig einen Perſonenbeſtand von 
43 Mann. Aufgenommen wurden ſeitdem 208 Perſonen, ergiebt 
251 Perſonen. tlaſſen wurden 189 Perſonen, ſodaß am 1. Otto⸗ 
ber 1891 62 Perſonen verblieben. Verpflegt wurden in dieſer Zeit 
27 945 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 76 Perſonen. ie 
Zahl der Arbeitstage betrug 21 231¼ Tage. Von den 1890/91 
aufgenommenen 208 Kolonisten ſtammten aus Poſen 87, Schleſien 
den u eee en ee 
eswig⸗Hol 5 en erin un eſtfalen 
2453 Bi Sach en, Hannover, Königreich Sachſen und Ruß⸗ 
land je 3. Evangelisch waren 130, katholiſch 76, moſaſſch 2 Nach 
dem Alter waren unter 20 Jahren 3, bis 30 Jahre 37, bis 40 
Jahre 68, bis 50 Jahre 61, bis 60 Jahre 26 und über 60 Jahre 
13. Ledig waren 154, verheirathet 6, getrennt 18, verwittwet 23, 
geſchleden 7. Die Koloniſten vertreten 54 verichtevene Gewerbe, 
es waren 41 Arbeiter, 18 Kaufleute, 15 Schuhmacher, 
1890/91 pro Kopf 


M., Zuſchuß für die Kolonie 12 600 M., 
zufammen demnach 19290 M. 


Aus der Provinz Poſen. 

(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

Samter, 24. Nov. (Jahrmarkt. Der geſtern bier ab⸗ 
gefafiene Jahrmarkt hat gewiß trotz des ſchönen Wetters den Er⸗ 
wartungen der meiſten Intereſſenten nicht entiprochen. Für Rindvleh 
war wegen der immer noch in hieſiger Gegend herrſchenden Maul: 
und Klauenſeuche der Markt polizeilich geſperrt. Schon aus dieſem 
Grunde war der Marktbeſuch weit geringer als ſonſt. Der Pferde⸗ 
e c in Lonfers 5 

auf. Eine ſehr unbedeutende Za 

bier eingefunden. Deshalb wurden auch durchſchnittlich niedrige 


entwickelte ſich das Geſchäft auf dem Krammarkte. Doch 
auch hier über Mangel an Käufern und Kaufluſt geklagt. Da an 
Stelle des im Sommer wegen der Choleragefahr ausgefallenen 
Marktes noch vor Weihnachten hier ein Jahrmarkt ſtattfinden ſoll, 
iſt eben von ſehr vielen Leuten der Einkauf nicht dringend nöthiger 
Bedarfsartikel noch verſchoben worden. 

+ Buk, 24. Nov. [Stiftungsfeſt. Diamantene 
Hochzeit! Geſtern, den 23. d. M., feierte die hieſige Reſſource 
im Saale des Gaſtwirths Böſe ihr 10. Stiftungsfeſt. — Dienſtag, 
den 23. d. M. feierte der Rentier Böſe, Vater des Gaſtwirths 
Böſe, mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Von Nah und Fern waren Verwandte, Kinder, Enkel, Ur⸗ 
enkel und Freunde gekommen, um dem Jubelpaare ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. 

Frauſtadt, 24. Nov. (Jahrmarkt. Bahnbau⸗ 
Angelegenheit. Verſchwundenes Pferd.] Der heute 
hier abgehaltene ſogenannte Weihnachts⸗Jahrmarkt war von Käufern 
und Verkäufern recht ſtark beſucht und da das Wetter ziemlich 
günſtig war, entwickelte ſich auch reger Verkehr. Der Auftrieb an 
Pferden war ein ziemlich ſchwacher, und die Verkäufer klagten über 
zu niedrige Preiſe, aus welchem Grunde auch der Handel äußerſt 
ſchleppend verlief. Aufgetrieben waren nur Arbeits⸗ und Acker⸗ 
pferde, Luxuspferde fehlten ganz. Hornvieh und Schweine durften 
zufolge landespoltzeilicher Anordnung wegen der hier und in der 
Umgegend noch immer berrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche nicht 
auf den Markt gebracht werden. Hierdurch war der Marlt, welcher 
der letzte des Jahres iſt, höchſt ungünſtig beeinflußt. Auf dem 
Krammarkt, welcher ſich erſt nach Beendigung des Pferdemarktes 
belebte, waren die Waaren von den Handwerkern und Handels⸗ 
leuten in ſehr reichem Maße ausgeſtellt, ſo daß es den Kaufluſtigen 
an der Auswahl nicht mangelte, jedoch fehlte es an der ſonſtigen, 
regen Kaufluſt. Die meiſten der Verkäufer dürften jedoch mit 
ihrem Erlöſe zufrieden geweſen ſein. Die hieſigen Kaufleute klagten 
jedoch über den ſchlechten Geſchäftsgang. Im Ganzen dürfte jedoch 
der Markt den gehegten Erwartungen zum größten Theil entſprochen 
haben. In der am morgigen Nachmittage hier ſtattfindenden 
Stadtverordneten⸗Sitzung ſoll unter Anderem auch über die Be⸗ 
willigung einer Beihilfe zur Beſtreitung der Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten der Eiſenbahnprojekte Kunzendorf⸗Frauſtadt und Frauſtadt⸗ 
Züllichau Beſchluß gefaßt werden. Auf die Bewilligung eines 
angemeſſenen Betrages iſt für beſtimmt zu rechnen. Für den Fall, 
daß die Eiſenbahnen gebaut werden ſollten, dürfte ſich der Geſchäfts⸗ 
verkehr der hieſigen Stadt, welcher durch die Verlegung der Garniſon 
eine erhebliche Einbuße erlitten hat, bedeutend heben. — Eine recht 
unliebſame Ueberraſchung wurde am vergangenen Montage dem 
Gärtnerſtellenbeſitzer Franz Mis aus Weine fen Theil. Derſelbe 
übernachtete in Grotuſk und fand, als er am frühen Morgen nach 
Hauſe fahren wollte, ſein Pferd, eine braune Stute, nicht mehr im 
Stalle vor. Ob das Pferd geſtohlen oder entlaufen iſt, konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da bis heute über den Verbleib 
deſſelben noch nichts bekannt geworden iſt. Auch in der ver⸗ 
1 Woche iſt einem Beſitzer aus Schwetzkau auf dieſelbe 

elſe ſein Pferd in Laube abhanden gekommen. 

X. Wrefchen, 24. Nov. arttpreife. 
thätigfeit.] Auf dem heutigen Wochenmarkte, deſſen Stimmung 
im allgemeinen flau war, wurden per 50 Kllogr. Weizen 7—7,25 M., 
Roggen 5,756 M., Gerſte 6—6,25 M, Hafer 6,50 —6,75 M., 


Buchweizen 6—6,50 M., blaue Lupinen 3,75 —4 M., Kocherbſen 
9 M., Futtererbſen 7 M., Kartoffeln 1,50 M., Stroh 1,25 M 
Heu 2— utter per 1 Kilogr. 2 M. Eler per Schock 


Spenden. 

a—. Kriewen, 24. Nov. [Feuer.] In unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Storchneſt wüthete heute früh in der 7. Stunde ein größeres 
Schadenfeuer. Mehrere mit Getreide und Stroh gefüllte Scheunen 
wurden ein Raub der Flammen. Außerdem verbrannten 2 in der 
Nähe der Brandſtätte ſtehende Telegraphenſtangen der Telegraphen⸗ 
ſtrecke von Storchneſt nach Kriewen, wodurch der Betrieb in der 
Telephonleitung Storchneſt⸗Woynowitz unterbrochen wurde. Das 
Feuer iſt böswillig angelegt worden; als muthmaßliche Brand⸗ 
ſtifterin wurde eine junge, erſt ſeit zwei Jahren verheirathete Ar⸗ 
beiterfrau, welche geſtern Abend in einer der verbrannten Scheunen 
beim Stehlen von Stroh ertappt worden war, verhaftet. — Heute 
früh 4 Uhr brannte in dem 8 Kilometer von bier entfernten 
Dorfe Bielewo das dem Mühlenbeſitzer Lopinskti gehörige Wohn: 
haus bis auf die 1 und ein Stall vollſtändig 
nieder. Da das Feuer in ſo früher Morgenſtunde zum Ausbruch 


ſich kam, jo wird böswillige Brandſtiftung vermuthet; doch fehlt von 


dem Brandſtifter bis jetzt noch jede Spur. 


Wohl⸗ K 


den letzten Tagen im Ständehauſe zu Adelnau abgehaltenen Kreis⸗ 
tage iſt bezüglich der Bewilligung von . für 
den Bau einer Eiſenbahn von Militſch nach Oſtrowo innerhalb des 
Kreiſes Adelnau beſchloſſen worden, von einer weiteren Verfolgung 
des Projektes Abſtand zu nehmen, da die Ausſichten auf den Bau 
einer ſtaatlichen Sekundärbahn von Gorzyce über Adelnau, Sul⸗ 
mierzyce, Militſch und Trachenberg neuerdings geringer geworden 
find. Dagegen hat der Kreistag nach eingehender Erörterung den 
Beſchluß gefaßt: Der n hält den Bau einer Kleinbahn von 
Gorzyce über Adelnau nach Sulmierzyee zum Anſchluſſe an die 
vom Kreiſe Militſch projektirte gleichartige Bahn über Militſch 
nach Trachenberg für ein im rag he des Kreiſes wichtiges Pro⸗ 
jekt und erklärt ſich bereit, daſſelbe, ſoweit es die Leiſtungsfähigkeit 
des Kreiſes geſtattet, nach Möglichkeit zu fördern. Genauere Be- 
ſchlüſſe über die freie Hergabe des Bodens, reſp. über die Bewil⸗ 
ligung von Baar⸗Zuſchüſſen, behielt ſich der Kreistag ſo lange vor, 
bis oh fertiger Anſchlag über die Geſammtkoſten zur Vorlage ge⸗ 
langt. — Schließlich entſchied ſich der Kreistag in Bezug auf eine 
ſchnellere Tilgung der beim Reichsinvalidenfonds von dem alten 
Kreiſe Adelnau aufgenommenen Anleihe von derſelben in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Kreiſe Oſtrowo bis auf Weſteres abzuſehen. 
Der Propſt Echauſt an der hieſigen katholiſchen Kirche iſt in 
dieſer Woche vom Erzbiſchof v. Stablewski zum Domherrn nach 
Poſen berufen worden. Es tritt ſomit nach kurzer Wirkſamkeit 
deſſelben hierorts wiederum eine Vakanz in der katholiſchen Pfarre 
ein. Das Scheiden des Herrn Echauſt von hier wird allgemein 
bedauert, da er es verſtanden hat, in der kaappen Zeit ſeines Hier⸗ 
ſeins ſich beſonders wegen ſeiner toleranten und wohlthätigen Ge⸗ 
ſinnung die Zuneigung aller Kreiſe zu erwerben. — Die Dienſt⸗ 
magd Li, welche vor einigen Monaten im Haufe ihrer Dienſt⸗ 
berrſchaft hierſelbſt in verborgener Weiſe einem Kinde das Leben 
geſchenkt, daſſelbe alsdann getödtet und in einen Taubenſchlag einſt⸗ 
weilen verpackt hatte, um den Gebuxtsakt mögltchſt zu verheim⸗ 
lichen, iſt geſtern vom biefigen Schwurgericht hierfür zu zwei 
ahren Gefängniß verurtheilt worden. Der Mord kam bald ans 
ageslicht, als für ein krankes Familienglied des Hauſes ein paar 
Tauben geholt wurden und hierbei das unheimliche Packet ge⸗ 
funden worden iſt. — Der für hieſige Stadt am 29. November 
anberaumte Jahrmarkt findet an dieſem Tage in vollem Um⸗ 
fange ſtatt. 
in Mirftadt, 24. Nov. [Perſonalien.] Vom 1. De⸗ 
zember d. J. wird der Königliche Diſtriktstommiſſarius Herr Kırl 
Klug von hier in gleicher Eigenſchaft nach Wreſchen verſetzt. An 
ſeine Stelle tritt Freiherr v Eichſtädt aus Budzin, Kreis Kolmar. 
Herr Propſt Knaſt aus Kotlow bei Miyitadt übernimmt die 
Propſtei in Gryzyn, Kreis Koſten. Seine Stelle wird Herr Propſt 
urek aus Mixſtadt einnehmen. An Stelle des verunglückten 
zehrers Stobers aus Kamillenthal tritt am 1. Dezember Lehrer 
Dreves aus Sklarka, bieſigen Kreiſes. Lehrer John aus Ottos⸗ 
berg, Kreis Schildberg, tritt die neugegründete Stelle in Kronſch⸗ 
kow bei Kempen an und Lehrer Smolke aus Bärwalde, bieftgen 
En bezieht die neugegründete Stelle in Marienthal deſſelben 
reiſes. 

* Gnejen, 25. Nov. [Schlachthaus angelegenheit.) 
Der Bau des hierorts projektirten Schlachthauſes ſcheint nunmehr 
energiſch zur Ausführung au kommen. Die zur Ausarbeitung dieſes 
Projektes gewählte Kommiſſton hat bereits das von der Stadt 
Bromberg erbaute Schlachthaus eingehend beſichtigt. Ebenſo hat 
die Beſichtigung des Schlachthauſes der Stadt Schweidnitz der 
Kommiſſion Gelegenheit gegeben, die außerordentlichen ſanſtären 
Vortheile einer nach den neueſten Erfahrungen gebauten Schlacht⸗ 
hausanlage kennen zu lernen. In Verbindung mit dem hier pro⸗ 
jekttrten Schlachthauſe ſoll — wie dies ja auch kaum anders 
möglich zu erwarten war — ein Kühlhaus, zur Aufbewahrung des 
im Schlachthauſe gewonnenen Fleiſches, erbaut werden, ſo daß auch 
in den heißeſten Monaten ein Verderben des Fleiſches unmöglich 
iſt, da ſich das Fleiſch in dieſen Anlagen lange Zeit vollſtändig 
friſch und geruchlos hält. Die außerordentlichen Vortheile dieſer 
Einrichtung find es vorzugsweiſe, die die Anfangs widerſtrebenden 
Fleiſchermeiſter fo ſchnell mit der ganzen Schlachthausanlage be⸗ 
freundet haben, ſo daß ſie die zu Anfang etwas peinlich empfun⸗ 
dene Kontrole im Hinblick auf die weſentlichen Vortheile, die nicht 
nur dem Publikum, ſondern ihnen ſelbſt aus der Anlage erwachſen, 
ſich jetzt gern gefallen laſſen. Zugleich mit der geſammten Schlacht⸗ 
haus⸗Anlage ſoll, wie in Schweidnitz, jo auch hier eine Freiba k 
errichtet werden, in welcher ausſchließlich beſonders gezeichnetes 
minderwerthiges aber ſonſt geſundes Fleiſch zu mäßigerem Preiſe 


zum Verkauf kommt. 
* Bromberg, 24. Nov. [Petition gegen Ermäßi⸗ 
Abend der Zölle auf ruſſiſches Getreide.] Geſtern 
bend fand, wie die „O. P.“ meldet, im Zivilkaſino eine Sitzung 


des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Bromberg ſtatt. Den Vorſiß 


b m NET. RETTET TE TE ET TTS EEE TEE ENT VERTRETEN ccc 


Jutta. 
Roman von Ida Frick. 
(48. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
„Herr, was unterſtehen Sie ſich .“ 
„Ruhig, ereifern Sie ſich nicht unnöthig. Heute warne 
ich Sie und ſchonte Sie als Juttas Better, das nächſte Mal, 
ſollten Sie es noch einmal wagen, entlarve ich Sie unerbittlich. 


Walter dehnte ſeinen Aufenthalt in der Stadt länger aus er hinunter, dabei ſuchten ſeine Augen ängſtlich Walter. Dieſer 


als er anfangs beabſichtigt hatte. Er fand in dem Bir Arie 
mit den Freunden Anregung und Ableitung, außerdem konnte 
er ſo manchen geſchäftlichen Gang thun, der ſchriftlich nicht 
gut erledigt werden konnte. 

Zu Hauſe vermißte ihn Niemand. Jutta an Hugos 
Seite ſtrahlend vor Glück zu ſehen, war für ihn ſo ſchmerz⸗ 
lich, daß er vorzog, ſo lange weg zu bleiben, bis der Graf 


Was dann geſchieht, wiſſen Sie fo gut wie ich, nicht allein Zeltow wieder verlaſſen habe. 


ſind Sie in der Geſellſchaft unmöglich, Ihre 
auch bei Adler wird dann unhaltbar.“ 

„Verflucht!“ ziſchte Hektor zwiſchen den Zähnen und wollte 
davoneilen, Walter aber hielt ihn feſt und ſagte eindringlich: 
„Herr von Sakko, Sie ſind ſo jung noch, es kann Ihnen 
doch nicht ſo ſchwer werden, auf den rechten Weg zurückzu⸗ 
kehren. Denken Sie an Ihren braven Vater, an die Ge⸗ 
ſchwiſter. Verſprechen Sie mir, dem ſo viel älteren Mann, 
dem Pflegebruder Ihrer Couſine ehrlich zu ſpielen, oder es 
lieber ganz zu laſſen.“ | 

„Wer giebt Ihnen das Recht, mich zu beleidigen, Herr 
Baron? Sie werden unverſchämt. Ich bon ſelbſtſtändig und 
weiß, was ich zu thun habe. Sie ierten ſich, in Zukunft 
u ich, mich mit Ihren Ermahnungen zu verſchonen. Gute 
kacht!“ 

i 967 gab Walter einen Stoß, riß ſich los und verſchwand 
m Dunkel. 

„Hüten Sie ſich!“ rief ihm Walter nach, ein höhniſches 

Lachen ſchallte ihm zurück 


2 bi 
. 


Stellung aber 


* 
* 


Mehrere Male hatte er den Freund am Abend in das 
Hinterzimmer des Klubs begleitet, oft auch Theil am Spiele 
genommen, immer aber behielt er ein ſcharfes Auge auf Sakko 
gerichtet, den er regelmäßig da traf. 

Bis jetzt aber konnte er ihm nicht nachweiſen, falſch zu 
ſpielen. Somit hatte ſeine Ermahnung doch wohl geholfen! 
Sakko hatte ſeitdem die Bank nicht mehr gehalten, überhaupt 
weniger leidenſchaftlich geſpielt, immer aber auch regelmäßig 
verloren, ſo zwar, daß Alle ſich über ſein Unglück, wie vorher 
über ſein Glück wunderten. 

Heute ſaßen die Bekannten wiederum um die grünen 
Tiſche, obgleich der Kreis ein kleinerer wie ſonſt war. Eine 
Premiere hatte einen Theil der ſtändigen Gäſte in das 
Theater gelockt. Sakko hatte die Ban de erſten Male 
wieder übernommen. Bereits waren die Köpfe warm und 
nicht mehr ganz klar. Einige der älteren Spieler ſprachen 
ſchon vom Aufbrechen, an der großen Tafel wurde noch toll 
genug geſetzt. Einzelne Herren ſtanden geſpannt zuſehend hinter 
den Spielern. Fieberhaft glühten Hektors Augen, nervös 
bebten die Hände, ein Glas Champagner um das andere ſtürzte 


aber ließ ihn ſcheinbar ganz unbeachtet; 
faſt den ganzen Abend 5 
beobachtete er den jungen 
Glücke war, ſehr genau. 


Behaglich in der Ecke eines Sophas liegend, rauchte 


er war dem Tiſche 
nahe getreten. In Wahrheit aber 
ann, welcher heute auffallend im 


Walter eine Zigarre und hatte wie träumend die Augen 
109 geſchloſſen; Hektor ſah dies erfreut, er fühlte ſich ganz 
er. N 

„Aber Sakko, Sie haben ein Glück heute!“ rief Lieutenant 
Wendt. „Mir graut vor Ihnen!“ 

„Glück im Spiel, Unglück in der Liebe!“ ſpöttelte Alfred 
Jan Buchhalter bei Adler. „Hat Dir die ſchöne Cora den 

aufpaß gegeben?“ 

„Unſinn!“ rief Sakko heftig, „wenn Ihr nicht mehr ſetzen 
2 * 85 es bleiben, aber während des Spit wird acht 
geplaudert!“ 

„Nicht hitzig werden, Freund!“ erwiderte Lieutenant Wendt 
lachend, „wir ſetzen ſchon noch.“ 

Wieder ließ Sakko die Karten abheben, legte mit abſicht⸗ 
licher Umſtändlichkeit eine um die andere um; „noir perd, 
rouge gagne!“ a 

„Bitte, Herr von Sakko, wollen Sie nicht auch die Karte, 
welche in Ihrem Aermel verſchwand, dazu legen? Das —.˙j 
wird dann wohl ein anderes werden,“ rief Walter plötzlich, 
indem er aufſprang, die Hand Hektors, welcher todtenbleich ges 
worden war, wie in einem Schraubſtock feſthaltend. | 
Vergeblich ſuchte ſich Letzterer loszuwinden, die anderen 


daß ein anftändigr Mann Sie anſieht! 
züchtigen!“ 


führte der Vorſitzende des Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer Rahm⸗ 
Woynowo. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache an die recht 
zahlreich Erſchienenen wurde ſogleich in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Unter Geſchäftlichem theilte der Vorſitzende mit, daß der 


Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreisvereins beſchloſſen habe, in A 


einer Petition an den Kaiſer dieſen zu bitten, der Herabſetzung der 
Zölle gegen Rußland die Genehmigung zu verſagen. In längeren 
Ausführungen begründet der Vorſitzende Herr Rahm die Petition, 
worauf ſich die Verſammlung mit der Abſendung der Petition ein⸗ 
verſtanden erklärte. Auf den weiteren Verlauf der Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins werden wir noch zurückkommen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Nov. [Anſied lu neg. 
Abläſſe.] Die ruſſiſchen Ausgewieſenen, die ſich in unſerer Gegend 
zum Theil als Parzellenbeſitzer, zum Theil aber auch als Ein⸗ 
wohner angeſiedelt haben, haben ſich hier wieder vollſtändig akkli⸗ 
matiſirt; die Leute ſind, wie wir des Oefteren zu hören Gelegen⸗ 
heit hatten, außerordentlich ausdauernd in der Arbeit; unſeren Be⸗ 
ſitzern find ſie deshalb als Einwohner ſehr genehm. — Am 4. De⸗ 
zember finden in unſerem Kreiſe an 3 Stellen Kirchenabläſſe ſtatt 
und zwar in Crone a. d. Brahe, in Wudzin und in königlich 
Wirchendſchin. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Thorn, 24. Nov. [Schulverhältniſſe im Vor⸗ 
ort Mocker.] Auf dem Gebiete des n finden ſich 
ſchreiende Mißſtände oft an Orten, an denen man ſolche gar nicht 
vermuthet. Ein Beiſpiel dafür iſt unſer mehr als 10 000 Einwoh⸗ 
ner zählender Vorort Mocker. Dort liegen die Schulverhältniſſe 
noch immer ſehr im Argen. Seit etwa 6 Jahren ſind die beiden 
Gemeindeſchulen des Ortes auf ein Gebäude mit 10 Unterrichts⸗ 
immern n Die er iſt aber derart geſtiegen, 

aß nach und nach 25 Unterrichtsklaſſen gebildet werden mußten. 
Demnach haben 15 Schulklaſſen, weit über die Hälfte der Schüler 
kein eigenes Klaſſenzimmer. Zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes iſt 
nun auf Staatskoſten ein re Schulgebäude erbaut. Daſſelbe 
iſt ſchon ſeit Monaten fertig, aber in Benutzung genommen wird 
es nicht. Warum, iſt unerfindlich. Das neue Schulgebäude ent⸗ 
hält auch 10 Unterrichtszimmer. Wenn es bezogen iſt, werden doch 
noch für 5 Klaſſen die Schulzimmer fehlen. An den beiden Ge⸗ 
meindeſchulen wirken ſeit Jahren nur 14 Lehrkräfte. Demnach ent⸗ 
fallen jetzt auf jede derſelben faſt zwei Schulklaſſen. Daß unter 
ſolchen Verhältniſſen von großen Leiſtungen der Schulen nicht die 
Rede fein kann, iſt einleuchtend. Erhalten die Schüler jetzt doch 
ſchon jahrelang nur etwa die Hälfte der Zahl der vorgeſchriebenen 
Unterrichtsſtunden. . vor längerer Zeit hieß es, es ſollten 
noch 6 neue Lehrer ange tellt werden. Doch iſt darüber nichts Be⸗ 
ſtimmtes zu hören. ahrſcheinlich liegt es am Geldpunkt; denn 
die Gemeinde iſt nicht im Stande, die Beſoldungen der neuen Lehr⸗ 
kräfte aufzubringen. 

* Königsberg, 23. Nov. [Kant als Zigarren⸗ 
raucher.] Im ſchreiendſten Gegenſatz zu der anerkannten That⸗ 
Retz daß Kant keine Zigarren rauchte, hält ſeit einigen Tagen die 

echte des Philoſop;gen auf dem Erzſtandbild auf Königsgarten 
eine Havannah, die ihm ein muthwilliger Muſenſohn „Nachts um 
die zwölfte Stunde“ in unerſchütterlicher Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die neuere Philoſophie dedizirt haben mag. Wer unſe⸗ 
ren Weltweiſen nur vom Hörenſagen kennt und die nachdenklich 
prüfende Miene der Statue mit beſagtem corpore delicti kombinirt, 
kommt wohl oder übel in die Verſuchung, in dem Philoſophen den 
Erfinder oder einen gewiegten Kenner des gerollten Krautes zu 
jeden, Daß das Denkmal trotz feiner ſchwer zu erklimmenden Höhe 
en Muth feucht fröhlicher Touriſten herausfordert, iſt nichts 
Neues: zeigte doch Kant, wie die „K. A. Z.“ erzählt, in dleſem 
Sommer auf einer gedruckten Wohnungskafel, die er in ſeiner 
erzenen Hand hielt, eines Morgens an, daß er „ein möblirtes 
Zimmer nebſt Zubehör“ zu vermiethen habe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

—e. Poſen, 25. Nov. [(Strafkammer.] Wegen Ver⸗ 
5 — gegen § 180 des Strafgeſetzbuches hatte ſich in der heutigen 
itzung der frühere Beſitzer eines Hotels zu verantworten. Der: 
ſelbe hatte wiederholt Perſonen, welche ſich in ſittlicher Hinſicht 
nicht des beſten Leumundes erfreuen, in ſeinem Hotel Quartier 
gewährt, obwohl ihm der Charakter der betr. Perſonen bekannt 
Nach Vernehmung verſchiedener belaſtender Zeugen⸗ 


gericht hatte ihn zu vierzehn Tagen Gefängni 
es folgenden Thatbeſtand für exwieſen erachtet hatte: An einem 
Juli⸗Aben de gegen 11 Uhr ſtanden die Arbeiter Koppe und Link 
an der Ed: der e an der Grenze des Friedrichhains. 
Sie beriethen darüber, ob fie in dem in der Nähe belegenen 


Lehmann'ſchen Lokale noch eine Weiße trinken ſollten, als ſie aber 
in dieſem Augenblick hörten, daß die Rollläden vor dem betreffenden 
Lokale herabgelaſſen wurden, wandten ſie ſich zum Gehen. Plötzlich 
erhielt Link von hinten einen wuchtigen Schlag über den rechten 
rm. Als er ſich überraſcht umwandte, bemerkte er, daß ein 
uniformirter Schutzmann mit der blanken Klinge auf ihn einſchlug. 
Bevor Link ein Wort hervorbringen konnte, erhielt er von dem 
Schutzmann noch mehrere Hiebe über den Kopf, daß das Blut aus den 
llaffenden Wunden herunterfloß. Nun rief Koppe dem Mißhandelten zu: 
2Menſch, laß Dich doch nicht ohne Weiteres todtſchlagen!“ Link ermannte 
ſich jetzt, er fiel dem Schutzmann in den Arm und es kam zwiſchen ihnen 
zu einem heftigen Ringen. Der Schutzmann unterlag, Link entwand ihm 
die Waffe. Dann ließ man den Schutzmann aufſtehen, der feine 
unbegreifliche Handlungsweiſe damit ſchloß, daß er davonging, den 
Säbel und den ihm beim Ringen entfallenen Helm in den Händen 
des Siegers zurücklaſſend. Koppe und Link begaben ſich zum 
nächſten Polizeibureau, lieferten Helm und Säbel ab und erſtatteten 
von dem Vorfalle Anzeige. Link mußte ſich ſofort nach dem 
Krankenhauſe begeben, die Heilung ſeiner Wunden hat 14 Tage in 
Anſpruch genommen. Der Angeklagte entſchuldigte ſich mit Trun⸗ 
kenheit und dies war vom Schöffengericht auch als mildernd in 
Betracht gezogen worden. Der Staatsanwalt wollte den Zuſtand 
der Trunkenheit nicht als Milderungsgrund gelten laſſen, er legte 
Berufung ein und beantragte im Termine am Donnerſtag eine 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten. Ein Beamter, der ſich im 
Dlenſte jo betrinke, daß er nicht wiſſe, was er thue, verdiene feine 
Milderungsgründe. Der Angeklagte, der ebenfalls Berufung ein⸗ 
gelegt hatte, beantragte eine Geldſtrafe. Er ſei der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß die beiden Perſonen ihm entgegengetreten ſeien und bei 
den im Friedrichshain herrſchenden unſicheren Zuſtänden habe er 
geglaubt, daß er angegriffen werden ſolle. Der Gerichtshof ſchloß 
th den Ausführungen des Staatsanwalts an und erkannte 
a are ung des erſten Erkenntniſſes auf zwei Monate 
efängniß. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 24. Nov. Die zahlrei⸗ 
chen A bei den Treibjagden in der Umge⸗ 
gend von Berlin haben die Landleute, die hierbei als Treiber ver⸗ 
wandt werden, derart ſtutzig gemacht, daß es namentlich den ge⸗ 
fürchteten Soantagsjägern ſchwer wird, Treiber zu gewin⸗ 
nen, ſelbſt nicht gegen das Verſprechen eines hohen Lohnes. Vor 
einigen Tagen erſt ſind in der Nähe von Dahmsdorf wieder zwei als 
Treiber dienende Landbewohner von Berliner Sonntagsjägern an⸗ 
geſchoſſen worden. Die Schulbehörden haben die Lehrer veranlaßt, 
den Kindern in Rückſicht auf die drohenden Gefahren die Beglel⸗ 
tung der Nimrods bei Treibjagden zu unterſagen. Am letzten 
Sonntag wurde eine Geſellſchaft von Wafdmännern, die in der 
Nähe Berlins eine Treibjagd abhielt, von einem Gendarmen abge⸗ 
faßt und hat nun wegen dieſes ſonntagswidrigen Verhaltens Straf⸗ 
mandate zu gewärtigen. 

uf dem Bahnhof Börſe wurde Mittwoch Abend in 
einem Abtheil 2. Klaſſe eines vom Bahnhof Friedrichſtraße kom⸗ 
menden Stadtbahnzuges ein Kaufmann mit einer Schußwunde in 
der BER todt aufgefunden. Es liegt unzweifelhaft Selbſt⸗ 
mord vor. 

Der Komiker der Stuttgarter Hofbühne, Hr. Amanti 
wurde vor einigen Tagen das Opfer eines Ueberfalls. Als er 
11 Uhr Nachts ſich na auſe begeben wollte, wurde er in der 
Eugenſtraße plötzlich von hinten angegriffen und mit Stockſchlägen 
bearbeitet. Damit nicht®genug, riß der Angreifer dann Hrn. Amanti 
zu Boden, jegte ihm ein Knie auf die Bruſt und ſchrie „Du muy 
inwerden! Du haft mich auf dem Theater lächerlich Waffe be 8 

abei ſuchte er in die Bruſttaſche ii greifen, um eine Waffe her⸗ 
auszuholen, was aber Herr Amanti zu vereiteln wußte, indem er 
die Rechte ſeines Angreifers krampfhaft umklammerte. Auf die 
9 81 des Ueberwältigten kamen Leute herbel, die ihn von dem 
Wüthenden befreiten. Jetzt konnte Herr Amanti ſeinem Wider⸗ 
ſacher erſt recht ins Auge ſehen. Es war ein ihm ganz unbekann⸗ 
ter, alter, offenbar den beſſeren Ständen angehörender Mann, wie 
ſich nachher herausſtellte, ein Profeſſor M. Außer mit einem 
Ochſenziemer war er auch noch mit einem Dolchmeſſer bewaffnet. 
Amanti beſtreitet, in einer dem Profeſſor ähnlichen Maske aufge⸗ 
treten zu ſein. Dieſer leidet am Verfolgungswahn und iſt jetzt in 
eine Heilanſtalt gebracht worden. 5 

.Der Schriftſteller und Buchhändler Oberwinder hat 
gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß der vierten Strafkammer 
des Landgerichts I durch ſeinen e Rechtsanwalt Dr. 
Schwindt, die Reviſion bei dem Reichsgericht eingelegt. 

Aus Anlaß der häufigen Beraubung von Güterzügen 
der Riga⸗Dünaburger Bahn durch augenſcheinlich wohl⸗ 
organiſirte Räuberbanden werden jetzt alle güne dieſer Bahn 
von ſtarken Gendarmerle⸗Abtheilungen begleitet. Bei einem neuer⸗ 
lichen Ueberfall wurden drei Räuber von Gendarmen erſchoſſen. 

+ Haberfeldtreiben in Tegernſee. Das lange Ausbleiben 
des winterlichen Schneefalls begünſtigſt das Haberfeldtreiben; 
zwiſchen Iſar und Mangfall hört man jede Woche von nächtlichen 
Ruheſtörungen durch die rührig gewordenen Haberer. Für die 
Gemeinden, welche zum Schauplatz des geheimen Vehmgerichts 


vorangegangenen Reklamenachr 


bedeutet ein 


geworden ſind, 
laſtung, denn das Bezirksamt dekretirt nach ſolchem Landfriedens⸗ 


Haberfeldtreiben eine ſchwere Be⸗ 


bruch regelmäßig nächtliche Patrouillen der männlichen Bevöl⸗ 
kerung auf die Dauer von ſechs Wochen in der Zeit von 10 Uhr 
Nachts bis 3 Uhr früh. So war es zuletzt in Götting und na⸗ 
türlich ohne Erfolg, wie anderswo auch. Da nun aber kürzlich 
auch bei Tegernſee getrieben wurde und dieſem Orte mit feinen 
Beziehungen zum herzoglich bayeriſchen Hofe die üblichen Folgen 
eines Haberfeldtreibens ſehr mißlich werden können, ſo hat die 
Gemeindeverwaltung Tegernſee unterm 15. d. M. eine Belohnung 
von 200 M. ausgeſchrieben, welche Derjenige erhält, der wahre 
Angaben über die Perſönlichteiten der Theilnehmer am Haber⸗ 
feldtreiben vom 12 auf 13. Nov. beizubringen vermag. Gleich⸗ 
zeitig verbittet ſich der Bürgermeiſter anonyme Anzeigen. Einen 
Erfolg wird auch dieſes Geldangebot für Verrath nicht haben. 
Die Möglichteit eines Treibens in Tegernſee war ſchon vor 
mehreren Wochen fignalifirt, indem auf die eigenthümliche 
Spannung zwiſchen herzoglichen Beamten und der Bevölkerung 
um den See herum hingewieſen wurde. Hileß es ja doch in einge⸗ 
weihten Kreiſen, daß die Bauern dem Herzog (Carl Theodor) 
treiben würden. Dies unterließen die Leute in einer Vorahnung 
der Folgen bei etwaiger Entdeckung wenlaſtens vor dem Schloſſe 
2 Tegernſee. Dafür wurde das „Treiben“ in der Nähe von 


egernſee abgehalten auf einer freien Anhöhe links vom Weſter⸗ 
bofe. Wem es gegolten, konnte nicht verſtanden werden. Sr 


Sale 1 8 aus fünf Böllern und etwa 100 Gewehren kräftige 
n ab. 

Londons athletiſche Welt iſt in großer Aufregung: 
wurde ihr ſoeben von einem ganz neuen Sport Mittheilung ae 
macht, von den Boxkämpfen des „Profeſſors“ Landermann mit 
einem Känguru, die der Themſeſtadt als Schauſtellungen beſchie⸗ 
den werden ſollen. Profeſſor Landermann fit ein auſtraliſcher 

auſtkämpfer. In Sydney, in Melbourne, überall, wo er mit 
einem „Zögling“ öffentlich 1 iſt, hat er, wie die ihm 
chten beſagen, die gewaltigſten Er⸗ 
folge erzielt. Sein Känguru iſt ſieben Fuß hoch. 1 ſchon 
mehrere Perſonen mit ihm zu kämpfen verſucht, aber das Thier 
machte ſie gewöhnlich ſchon mit drei Bewegungen kampfunfähig. 
Das Känguru ſcheink alſo für das Boxen beſonders veranlagt zu 
ſein. Profeſſor Landermanns Reiſe von Auſtralten nach Europa 
war nicht frel von unangenehmen Abenteuern. So ſpielte ſich 
3. B. vor Colombo (Hauptſtadt von Ceylon), wo der „Ormuz“, auf 
dem der Profeſſor reiſte, Kohlen nahm, ein eigenartiger Auftritt 
ab. Die Kängurus — Profeſſor Landermann verfügte damals 
noch über ein Männchen und ein Weibchen — waren aus ihrem 
Käfig ausgebrochen und davon gelaufen. Als man an ihre Verfol⸗ 
puma ging, ſprangen ſie über Bord. Nun löſte die Schiffsmann⸗ 
chaft die Boote; leider gelang es aber nur, das männliche Kän⸗ 
guru zu retten, während das Weibchen ein Raub der Wellen wurde. 
Profeſſor Landermann, der ſein Känguru den Londonern auf den 
„weltbedeutenden“ Brettern des Royal Aquarium vorführen wird, 
bat den berühmten Fauſtkämpfer Sullivan eingeladen, den Kampf 
mit dem Thiere aufzunehmen. Sullivan ſoll jedoch ſtolz erwidert 
haben, daß er nicht gewohnt fei, mit unvernünftigen Thieren“ zu 
kämpfen. — Nur mit unvernünftigen Menſchen! 

7 Der Wahltag in Newyork. Man ſchreibt der „Frantf⸗ 
fed aus Newyork vom 10. d. Mts.: habe ſchon ver⸗ 
ſchledene Präſidenten⸗Wahltage bier erlebt, war Zeuge 
des ſchmählichen Durchfalls Grover Clevelands im Staate New⸗ 

ork vor vier Jahren, aber etwas Aehnliches, wie am letzten 

lenſtag, habe ich noch nie geſehen. Von den Fenſtern unferer 
ee eee — 5 — „Printinghouse- 

; es der Platz, welcher au 

Hall Park und dem n gend Fe. Kr Echte vom City 
von den hervorragendſten Beitungspaläften eingeſchloſſen orb aer 
iſt das elegante Gebäude der „Newyorker Staakszelkung“, ſchräg 
gegenüber der zwanzigſtöckige Palaſt des „N. Y. World“, dann 
das — allerdings ſchäbig aussehende Heim der „N. Y. Sun“, 
dann die „Tribune“, „Morgen⸗Journal“, in einer Seitengaſſe 
neben der „Sun“, der „N. M. Herold“, „Revue“, „Tagesnachrich⸗ 
ten“, weiter gegen die Poſt zu, das himmelanſtrebende Gebäude 
der „N. Y. Times“, eine Anzahl andere Blätter und dann gegen⸗ 
über der Poſt endlich das Heim des „N. Y. Herald“. Ein jedes 
der genannten Blätter hatte Vorrichtungen zur Veröffentlichung 
von Bulletins getroffen. Einige Zeitungen gebrauchten Papier und 
Farbe, andere thaten es per Stereoptikon. Die letzteren zeichneten 

ch lenden durch allerhand Karrifaturen aus, wie ſie eben der 
Situation entſprachen und amüſirten die Zuschauer. Auf dem 
roßen Platze aber war eine unabſehbare Menſchenmenge Kopf an 

opf gedrängt. Die „World“ hatte die jüngſt bei der Wahl Glad⸗ 
ſtones in London aufgetauchte Idee verwerthet. An der Front 
des Hauſes waren zwei auf Papier gemalte und auf Geſtellen be⸗ 
feſtigte bete Stockwerk hohe Lettern nebeneinander angebracht. 
Ganz oben thronte zwiſchen beiden Leitern der Präſidentenſtuhl 
der Vereinigten Staaten. Am Fuße der Leitern ſtanden die Figu⸗ 
ren der beiden Präſidentſchaftskandidaten. Genau fo nun, wie die 
Pluralitäten der einlaufenden Wahlberichte lauteten, anvanzirte 
entweder Cleveland oder Harrifon auf der Leiter. Und als nach⸗ 
einander Clevelands Figur höher und höher kletterte, während 
Harriſon nur langſam vorwärts kam, ſo — aber nein, haben Sie 


3 — . —— L— —— — — WöMSm NEE CN rr Reg ag eee eee eee 


Herren ſprangen bei, man achtete nicht auf ſeine Einwendun⸗ 
gen, Hauptmann Alvens zog eine Karte aus feinem Aermel. 
„Coeur⸗Dame! Hier iſt ein Aß, legt man die Dame auf 
und entfernt das Aß, ſo gewinnt ſchwarz und roth verliert.“ 
„Hinaus, hinaus, Sie Schurke, Sie ſind nicht werth, 
Man muß Sie 


Alle riefen und ſchrien durcheinander, voll Entſetzen, daß 


unter ihnen ſo etwas vorkommen konnte. Hektor, welcher 


erkannte, daß er in dem Kreiſe unmöglich geworden war, wollte 
fo raſch als möglich verduften. Walter aber hielt den ſich 


Sträubenden feſt, indem er zu der Geſellſchaft gewendet ſagte: 


„Ich möchte, obgleich ich ſelbſt den leichtſinnigen falſchen 
Spieler entlarvte, die Herren bitten, im Intereſſe des verblen⸗ 
deten jungen Mannes ſelbſt, als auch aus Rückſicht für deſſen 
ehrenwerthe Familie, die Sache ganz unter uns zu laſſen. Ich 
wollte dem jungen Menſchen nur eine Lehre geben, will ihn 


aber nicht für das ganze Leben unglücklich machen, das wird 
er, wenn die Sache ruchbar wird. Wir find alle Ehrenmänner, 


ſo glaube ich; wollen Sie mir Ihr Wort geben, nach Außen 
mit keiner Silbe von dem Vorfall zu ſprechen? Herr v. Sakko 
hat eine verantwortliche Stellung; ich möchte nicht, daß er 


dieſelbe verlöre.“ 


„Gewiß — gern, Sie haben Recht! Wir geben Alle 
unſer Wort! — Nur ſoll er ſich hüten, uns wieder zu be⸗ 


uchen. Wir werden aufpaſſen und dann unerbittlich ein⸗ 


8 
Ida oder gar in einer anderen Geſellſchaft daſſelbe zu ver⸗ 


chreiten. Laſſen Sie uns nun gehen, Rudhart, damit wir 
und überſichtlich kolorirten Karten nur ein Beiſpiel zu nennen, die 


von ihm befreit werden.“ 


„Sie hören es, Herr von Sakko!“ ſagte Walter, ihn los⸗ 
laſſend. „Hätten Sie meine Ermahnung neulich doch mehr 
beherzigt. Sie hätten ſich die Schande und uns dieſe wider⸗ 
wärtige Szene erſpart. Danken Sie es Ihrer Kouſine, meiner 
Pflegeſchweſter, daß ich die Herren um Schonung bat. — 
Werden Sie wieder ein ehrlicher Menſch, es läßt ſich Alles 
auswiſchen durch ein muſterhaftes Betragen in Zukunft. — 
Gehen Sie nun!“ 

Wie ein begoſſener Pudel hatte Sakko dageſtanden, ſeine 
vor Wuth verzerrten Züge ließen aber auf keine Reue ſchließen. 
Nun wendete er ſich der Thür zu. Ehe er aber hinausſchritt, 
drehte er ſich noch einmal um, ſtreckte Walter die geballte 
Fauſt entgegen und rief mit heiſerer Stimme: „Ihnen, Baron, 
tränke ich es noch ein! Sie ſollen noch an mich denken, Sie 
Tugendheld!“ — 5 

„Baron Rudhard, ich glaube, der Menſch iſt zu Allem 
fähig, hüten Sie ſich vor ihm!“ rief Lieutenant Wendt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bom Büchertiſch. 

* Wieder hat das Bibliographiſche Inſtitut in 
Leipzig ein volksthümliches Unternehmen zum glücklichen 
Ende geführt, das geeignet iſt, dem eifrigen Verlage neue 
Anerkennung und Freunde zuzuführen. „Meyers kleiner 
Handatlas! liegt jetzt geſammelt in einem ſtattlichen, aber trotz 
der Fülle des Materials doch handlich gebliebenen Bande vor. 
Das Werk dient n nicht allein dem . 
ſondern vornehmlich dem praktiſchen Bedürfniß aller derer, die im 

ahrhundert des Verkehrs“ ihre Intereſſen ins Weite und 
eiteſte ausdehnen. Ihnen wird, um von den 100 gut geſtochenen 


Weltverkehrskarte mit den europälſchen Kolonien und den Haupt⸗ 
Schi 1 der verſchiedenen Nationen willkommen ſein. Neeber 
den Ländern und Staaten, die geogeapbiich, nenlontich und politiſch 
bebandelt werden, finden auch die großen Weltſtädte, allen voran 
Berlin, durch umfaſſende Pläne Berückſichtigung; ja der Gipfel 
n ie durch bie Aa jr „Sehen wärbige 
e . eyerd Handatlas n jeiner 

Sehenswürdiatet. s Handala . 


Im Verlage von Bernd. Hermann in Leipzig fit ſo⸗ 
eben eine Broſchlre erſchienen, welche nicht nur in Hamburg ſelbit 
große Anerkennung gefunden hat, ſondern berechtigt it, auch in 
weiteren Kreiſen Jukereſſe zu finden. Dieſelbe iſt betitelt: Die 
Cholera in Samburg im Jahre 1 An der Hand 
eigener Beobachtungen mit ſämmtlichen amtlichen Bekanntmachungen, 
Verboten und Warnungen in Tagebuchform herausgegeben von 
Hugo Borges.“ Als Mitglied eines Hamburger Nothſtands⸗ 
Barben hat der Verfaſſer nicht a gehabt, ſich bei der 
Bearbeitung feiner Broſchüre mit den Notizen aus den Tages⸗ 
zeitungen zu bene er hat vielmehr von Beginn der Epidemie 
an mitten im Getriebe der Bekämpfung geſtanden und hat ſeine 
auf den Straßen, in den Höfen und verſeuchten Häuſern gemachten 
Beobachtungen mit kritiſchen Blicken zu Papier gebracht. 


weizeriſchen 
Denker des 


merkſamkeit des Publikums, welches den in Ausſicht geſtellten Fort⸗ 
ſetzungen ſicherlich mit Intereſſe entgegenſehen wird. 


hält Aphorismen und Gedichte über das XX. . von 
nd 
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8 * . But A a a a N 
Iemals die Brandung am Seeſtrande während eines Sturmes ver⸗ für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 257 
nommen? Genau ſpolches Getöſe achten die Zehntauſende 8 . 2 2 — blieben selon Sone 4 Ant. 106 89 
von Kehlen. Das Stimmengebrauſe ſchwoll an zum donnernden 8 onfoitd. /; Anl. A 3 
Getöſe und verhallte, um ftet3 wieder in kurzen Intervallen los⸗ ** Berlin, 21. Nov. [Kartoffelfabrikate.] Die Preiſe do. 34%, „ 100 301100 40 Ungar. 4%, Goldr 96 20 96 50 4 
zubrechen, genau fo wie Woge um Woge donnernd am Strande | find unverändert geblieben, bei den Kartoffeln eher noch geitienen, | Pos. 4½ Pfandbrf. 101 79101 80] do. 5°, Papier. 85 20/85 30 E 
zerfließt. Und der Spektakel dauerte von 8 Uhr Abends bis ein — bis jest wir as . bade Zac Un. 1 ed 500 50 10 1 10 40 55 80 ei . e 8 a m = u | 
beſonders Sieges e einzelnen Produzenten mit ihrem oniblen Vorrath zu lau⸗ Bol. Rentenbrieſe — tontbarhe: 2 0 4 
a e e fenden Breifen an ben Markt gekommen, fo daß damit eintretende Bol. Brov.-Ohlig. 95 40 95 40 Disk. Kommandit 8 183 50/184 — 
Lücken ausgefüllt werden konnten. In ſämmtlichen Produkten war] Oeſterr. Banknoten 169 95170 — 
N N | 
wa 


Net.. 74 90 5 
86 101 Poln. 5%, Wfobri. 63 40 63 40 4 


Dt.3⅜ Reichs⸗Anl. 86 10 
106 8°] do. Liqufd.⸗Bförf. — — 61 — 


noch eine vor dem „Worldgebäude“ aufgeſtellte Muſikkapelle patrio⸗ 

das Geſchäft im Laufe dieſer Woche ein befriedigendes, in Stärke] do. Silberrente 82 80 82 90 

und Mehl ein lebhaftes, welches hier zum Theil zu belangreichen] Ruf. Banknoten 199 95200 2 
Umſätzen nach dem In⸗ und dem Auslande führte. Es wurde be⸗ R. 4% Bodk. Pfdbr. 99 10 99 — 
zahlt für übliche prima Stärke und Mehl von 17,25—18,00 M. in £ — 
Pommern, Poſen und Schleſien, von 18,00 —18,50 M. in der | Oſtpr. Südb. E. S. A. 70 91 70 80 Schwa on 219 500220 30 
Priegnitz und der Mark, von 19,00—19,75 M. in der Provinz Sadien, Mainz. Ludwhf. do.111 60111 75 Dortm St.⸗Pr. L. A 52 60) 58 90 e 
reſp. von 18,50 M. Bord Stettin und von 19,00—19,59 M. Bord | Marienb⸗Mlaw. do. 60 60 6, Tbißelfenkirch. Koßlen 138 261188 90 * 
Hamburg nach dem Auslande. Feine Qualitäten erzielten nach] Griech. 4 % Goldr. 49 90 49 80 eo, Steinſalz 34 90) 35 50 an: 
Verhältniß beſſere Preiſe, unter anderen wurde die Reſtproduktion] Italieniſche Rente 92 75 92 90 Ultimo: 1 
der ſo ſchönen Marke M. & K. zu 20,50 M. verkauft. dn feuchter | Mexik. neue A 1890 79 30 79 40 Ft. Mittelm. E. St. A 103 4/105 60 
Stärfe war vermehrter Begehr; es zeigt ſich kein Ueberfluß, im] Ruſſ. 4% kſ. Anl. 1890 96 90 96 90 Schweizer Zentr. 118 601119 — 
Gegentheil wird nahe Lieferung gefragt und etwas höher bezahlt. | do. zw. Orient - Anl. — — 63 Warſch. Wiener 198 101199 — 
In Zucker und Syrup war, wie bereits erwähnt, regelmäßiger Ab: Num 4% Anl. 1880 81 90] 81 80 Berl. a 417 — 134 25 
ſatz und Dextrin abermals ſtark begehrt und kurze Lieferung kaum Serbiſche R. 1885 75 9) 76 —Deutſche Bank⸗Akt.159 751159 50 5 
erhältlich. — Zu notlren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtärke Türk. 1 konſ. Anl. 21 60 21 50 Könias⸗ u. Laurab. 99 40100 25 * 
10,00 M., Dezember⸗Januar 9,80 M., Prima Kartoffelmehl je nach | Disk. Komm. B. A. 183 751184 40 Bochumer Gußſtabl 119 75/120 40 8 
Falun 9 a ‚er 5 n M., Poſ. Spritfabr. B. A. — — — I 1 2 

rima weißer Kartoffelſyrup prompt 23,50 — 24, Dezem⸗ Nachbörſe: Kredit 168 5%, Diskonto⸗Kommandit 183 g 

ber⸗Januar 23.00 23,50 M., Prima gelber 1 Wein Ruſſiſche 5 e Ko e 


Sa 2 5 Eng 0 ma 
mar 2000. 6 ff beehren Deren prompt 97.00° 28.00 M. Standesamt der Stadt Poſen. 
a Der Woche vom 19. bis einschließlich 25. November wurden 
gemeldet: 


tiſche Weiſen erklingen. Aehnliche Vorgänge, nur nicht in ſo großem 
Maßſtabe, wiederholten ſich an tauſenden anderen Orten ee, 
wo Bulletins veröffentlicht wurden.“ 


Handel und Verkehr. 


Auswärtige Konkursnachrichten. In dem Konkurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns J. Levy jr. wurde im erſten 
Termin der Kaufmann Fiſcher als Verwalter beſtätigt, und dem⸗ 
ſelben auf ſeinen Antrag ein Gläubigerausſchuß, beitehend aus 
dem Direktor des Deutſchen Kreditorenverbandes, Mar Gottſchalk, 
Rechtsanwalt Salomon und den Kaufleuten Aron, Weinberg und 
Jeremias, Schöneberg, Hauptſtraße 106, zur Seite geſtellt. — 
Durch einen rechtskräftig beitätigten Akkord iſt der Konkurs des 
Kaufmanns Louis Levy ir. in Berlin, Friedrichſtraße 85 und 224 
und des Handelsmanns Johann Thiele durch erſolgte Ausſchüttung 
der Maſſe beendet. — Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen der 
era ane Linus Letto in Berlin, Landsbergerſtr. 37, und 

renzlauerſtr. 31. — Bauunternehmer Caspar Wiegand in Dort⸗ 
mund. — Kaufmann H. Freiſe in Hattingen. — Kaufmann Theo⸗ 
dor Wette in Blankenſtein. — Zigarrenhändler Anton Lichtenſtein 
in Königsberg 1. Pr. — Schuhmachermeiſter Jobann Volquardts 
in Lunden. — Kaufmann Hermann Seiffert in Magdeburg. — 
an n 5 =. in Fa d Pe Re⸗ 

ottlieb Hetzel in Sandersleben. — Kaufmann H. Meyer 

i { i * Breslau, 25. Nov., 9/, Uhr Vorm. [Privatbericht.] 


n Schönberg i. Meckl. — Kaufmann Andreas Porada in Schweid⸗ Aufgebote. 
- ur 1 Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die Arbeiter Michael gudwiezak mit Wittwe Marlanna Nowak 

Stimmung war flau und Preiſe nachgebend. geb. Jarzebowska. Königlicher Roßarzt Ferdinand Bermbach mit 
s Weizen matt, per 100 Kilogramm weißer 13,90 bis Helene Heinze. Sergeant Karl Janke mit Anna Markowskl. 
14,50 bis 15,00 Mark, gelber 13,20—14,00—14,90 Mark, feinſte Feuerwehrmann Wilhelm Krüger mit Helene Minikel. Arbeiter 
Sorte über Notiz. — Roggen matt, bezahlt wurde per 100] Andreas Kizak mit Marianne Wojciechowska. Schneider Adalbert 
Kilogramm netto 12,00 13,00 —13,20 M., feinſter über Notiz. — Kott mit Wladislawa Monterſan. Arbeiter Johann Robal mit 
Gerſte ruhig, per 100 Kilogr. 11,49—12,49—13,40—15,10 M.,] Joſepha Garntec. 
feinſte darüber. — Hafer ſchwächer, per 100 Kilogr. 12,10 Eheſchließungen. i 7 
bis 12,90—13,00 M. — Mais wen. umgeſ., per 100 Kilo 11,89 bis Kaufmann Ignaz Koſzezynski mit Sophie Stürmer. Gürtler 
12,70 Mark. — Erbſen vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Kilo] und Gelbgießer Max Liehr mit Bertha Kinzel. Tiſchler Peter 
16,00—17,00 M., Viktorta⸗ ſtärker augefübtt, 18,00—19,03 Przyborowicz mit Klementine Galezna. Schriftſetzer Karl Plaginz 
f Mark, Futtererbſen 13,25 bis 13,50 Mark. — Bohnen mit Martha Rapok. K. k. Statthaltereibeamter Dr. jur. Stants- 

vernächläſſigt, per 100 Kilogr. 14,00— 15,0) Mark. — Lupinen laus, Ritter von Baldwin⸗Ramult mit Marie Liſzkowska. Schub: 
ſchwach, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 bis 9,00—9,50 M., blaue 8 macher Martin Stachowiak mit Angela Andrzejewska. Sattler⸗ 
bis 9,00 Mk. Wicker geſchäftslos, per 100 Kilogr. 13,00 — 14.00 meister Heinrich Latz mit Martha Danziger. Apothekenbeſitzer 
bis 14.50 M. — Oelſaaten ruhig. — Schlaglein feſt, Robert Menger mit Louiſe Weiß. Redakteur Franz Kryſiak mit 
per 100 Kilogr. netto 19,00 — 20,00 — 21,00 22,50 M. — Winter: Valerie Wendland. Barbier Waldemar Sprewitz mit Martha 
raps matter, per 100 Kilo 21.20—22,10—23,20 Mk. — Winter 
rübſen per 100 Kllogr. 21,30 22,05 22,50 M. — Hanf⸗ 
famen per 100 Kllogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M 


nuar 23,00 23,75 M., Prima Dextrin Wem 27,00 28,00 M. 
do. Dezember⸗Januar 26,00 26,50 M., Prima Stärke und Mehl 
Dezember⸗Januar 18,75 M. (Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 


die. eubönten e enn bach d der geſtrige Verlauf nur Baimfernfugen ziemlich feit, per 100 Kilogramm Theinert. Privatſchreiber Richard Gebel mit Marie Nerlich. 


langſam zu unveränderten fe ſen. Von der Landzufuhr, 
z nd aus 


) chwediſcher Kleeſamen feſter, per 50 Kilogr. Moſes Margoniner mit Roſalie Saritz. Fleiſcher Peter Szymanski 
50—60—70 M. — Tannen⸗Kleeſamen wenig vorhanden, mit Magdalene Weiland. Arbeiter Hermann Glätzner mit Hulda 
per 50 Kilogramm 40—50—60 M. — Thymothee höher, Knappe. 

per 50 Kilogr. 19—21—24—27 M. — Mehl zublg, per 100 Kilogr. Geburten. 

inkl. Sad Brutte Weizenmehl 00 21,75 22,25 Mark, Roggenmehl Ein Sohn: Sattler Vincent Michalkiewicz. Unverehel. K. 
00 19,50 — 20,25 M., N 19,50—20,25 M. — Rog⸗ Bautechniker Paul Tuhrow. Kaufmann Theofil Motlawski. Königl. 
0 E per 21 K 9,40—9,80 M. — Weizentlete | Regierungs⸗Aſſeſſor Georg Stiller. Korkenſchnelder Michael Kows th. 


feſt bei ruhigem Einkauf. Vom Lande kamen nur circa f 
allen. — Markthopfen prima 123—128 M., do. ſekundg 115—120 Speſſetartoffeln > R 1 1 9 K 8 rtof feln unveränd., Kellner Johann Ratajczak. Schneidermeiſter Karl Bublitz. Lacklrer 
44 * 3 5 . Brennkartoffeln 1.10 bis] Wladislaus Cieſielskl. Droſchkenkutſcher Adalbert Rutkowski. 

„ do. tertia 105—112 M. Gebirgsbopfen 128—136 M., Spalt 1,30 Mark Schieferdeckermeiſter Peter Benedix. nn elix Nowak, 


Gelbgießer Heliodor Beſtynski. Privatſekretär Boleslaus Gintro⸗ 

ei F Valentin Rybecki. Kanzleigehilfe Andreas 
midt. 

Eine Tochter: Schuhmacher Valentin Owezarzak. Bäcker 

Maximilian Dymaczewski. Schuhmacher Stanislaus Wiertel. 


Stettin, 24. Nov. Wetter: Trübe. Temperatur +3 Gr. 
R., Nachts — 1 Gr. R. Barom. 766 Mm. Wund: W. 
Wetzen matt, per 1000 Kilogramm loko 140 bis 148 M., per 
Nov. und Novbr.⸗Dez. 148,5 M. Br. per April⸗Mal 153,5 bis 
153 M. bez., per Mai⸗Juni 154,5 M. Br. u. Gd. — Roggen 
etwas niedriger, per 1000 Kilogramm loko 115—129 M., per Nov. Schmied Martin Sobecki Unverehel. W., M., M. G., G. Schuh⸗ 
und Nov.⸗Dez. 129 M. bez. per April⸗Mai 133 M. bez. — Gerſte macher Lorenz Grzegorek. Schneidergeſelle Joſef Rybacki. Ar⸗ 
er 1000 Kilogramm loko Pomm. 180-140 M., Märker 132 —142 beiter Kaſimir Lukaſſyk. Schuhmacher Felix Latoſinskl. Steinmetz 
b. — Hafer per 1000 Kilogramm loks Pomm. 134 bis 138 M. — Paul Roy. Poſtſchaffner Guſtav Heichler. Maurerpolier Julius 
Rüböl ge 3 per 100 Kilogramm per Nov.⸗Dez. 51 M. Br., Bauer. Arbeiter Paul Koziras. aler Michael Koczorowski. 
per April⸗Mai 51,5 M. Br. — Spiritus flau, per 10 000 Liter Schaufenſterputzer Klemens Makowski. Eiſenbabnarbeiter Joſeph 
64795 Fl Proz. loko ohne Faß 70er 30 M. bez., per Nov. und Nov.⸗Dez. von Otocki. öttcher Joſeph Werner. edell Johannes Leſſer. 
* Paris, 24. Nov. Ba A ge per u ee 2 1000 Za. Wegen 1 125 Sing e Step a 1 — Ech — gran Ordon. 
: 8 uni 7 . nom. — Angemelde r. Weizen, r. nge. Zwei Knaben: uhma 
S in See ——— — u Frek. N gen. 7 Regultrungspreiſe Weizen 148,5 M., Roggen 129 M., Szczepansti. Basen 
94 erbefälle. 


in Silber — 
u Spiritus 70er 29,5 M. (Oſtſee⸗Ztg.) Ta 
Portef der Hauptb 1 Zuckerbericht der 8 Börſe. beit en genak 5 Wochen. Arthur Lachmann 4 Jahr. Ar- 


ermeiſter Ludwig 


der Filialen 


otenumlauf . 3 207 353 000 Abn. 37 574 00 „ Preiſe für greifbare Waare Sch 
- - uhmacher Jakob Waſzezynski 35 Jahr. Frau Marie Lange 47 
2 ee. — * 338 352 000 Bun. 3572 000 A. Mit 5 21 N ahr. Kafimira Henna! 9 Jahr. 5 Marie Ptak 40 Jahr. 
ae 367144000 Bun. 1634300 „ Fein Berodratänat: 28.00 M. | 28.00 W. enzeslaus 8 1 Jahr. Mathilde Strelow 9 Wochen. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 300 705 000 Abn. 4 225 000 fein fin Br ö ; | " : Fleiſcher Ignaz Mierzynski 34 Jahr. Arbeiter Valentin Weychan 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ = = 5 Fe an ug 97 ch 8 | 27,75 M 51 Jahr. Unverehel. Wladis and Samolik 17 Jahr. Oskar Hep⸗ 
trägniſſe ©. 7 598 000 Bun 344 000 Sem. IK 841 ; 26,25 26,50 M. ur M. ner ) Monat. ittwe Urſulg Hirſchfeld 64 Jahr. Leon Kuftra 
Verhältniß des Note 18 Badrvorrath 92,30 ſtallzucker ! e * e r 120 Tage. Eva Owczarzak 8 Jahr. ubmacher Johann Draz⸗ 
London, 24. Non. Ban tan s weis. übe er II 29.00 M IM bewies 47 Jahr. _ Unverehel.” Alma Schlecht 16 Jihr. Marke 
lreſerke - - 15865 900 a Sterl n N £ i | 200 M. Paſzkiewiez 1 Jahr. Wittwe Suſanna Polinska 84 Jahr. Wittwe 
ar 1 . 25510000 Yon. 4 7 55 Pfd. Ste EIER SER = Obember, Vormittags 11 Uhr: Rubia. auline Wiedermann 68 Jahr Frau Magdalena Krölſtowska 42 
. 5 . BE ©... . Obne 1 21. N 275 Buchhalter Leo Szymaſski 42 Jahr. Schtrmmacher Karl 
orteenlſ gg.. e e egg Zuger Nov. | Nov. elffert 32 Jahr. Frau Hulda Hoffmann 33 Jahr. Arbeiter 
Privat 27 649 000 Ab ERREGER Era. 2 1 ey Stanislaus Gakka 47 Jahr. Joſef Nowak 5 Jahr. 
uthaben der Privaten n. 145 000 = druzuck. Nend. 92 Proz. 14,45 —14,60 M. 14,40 —14,6)0 M. 
0. des Staats. 4026000 Abn. 79800 = [ div. Rend. 88 Proz 1380 —14.00 W. 18.75 —13,95 M. 
5 Be 11889000 — . W 5 11001190 ER gun 1190 I ‚= 
egierungsficherheiten . - - . 2 3 Nov. ollber ammzug⸗ . 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſtven 49 gegen Handel. La Plata. Grundmuſter B. per ee e Seidenstoffe 


46°/, in der Vorwoche. 
Elearinghouſe⸗Um atz 116 Millionen, gegen die entſprechende 


5. mber 3,82, M., p. Jan. 3.85 M., p. Febr. 3,87 ¼ M., 
Woche des vorigen Jahres mehr 1 Million 


ürz 3,90 M., p. April 392 M. per Mat 3,95 M 


Junk 3,95 N I Su 3,95 M., per Aug 3,97% M., bei dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 


alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 
farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Miche jeder Art zu 


kth gramm eee M 
m eri chte. 3 Fabrikpreiſen an verlange ſter mit Angabe des Gewünſchten 
Berlin, 25. Nov. [Städtiſcher Zentral⸗ Badeeinrichtg. 38 Mk. P i i 
Vieth off  mtlicher Belt) Zum Vatalf ftanben — e ̃ Äf—— —— I 
249 Rind 0 85 200 e wurben zu rage 7 ee 162 — 132 25 5 
reiſen verkauft. — Zum Verkauf ſtanden 23 weine, do. Aprii⸗Ma . . 155 26 154 25 Wer Dam 
—.—, 807 Bakonier. Die Preiſe waren weichend, durchweg Roggen pr. Nor. Dez = 5 5 75 8 verändern winde Werbe ſich an IR, Telf, Ragde 


flauer als am Montag. Auch Inländer kaum geräumt. Bakonier 
verblieb größerer Ueberſtand. Inländer erſte nicht nennenswerth 


. r 1 31 30 mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
vertreten. Die Preiſe notirten für II. und III. 46—54 M., do. 70er November 30 60 30 80 ſtehend, welche in der Land wirthſchaft und jegli 5 
Bakonier 44—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 do. 70er Nov.⸗ Dez. 30 6) 30 8) Klein⸗ und rose zu 5 1 ine 
Proz. Tara. Zum Verkauf ftanden 726 Kälber. Das Ge⸗ do. Toer Dez.⸗Jan. 30 60 30 80 ſich als ase und dauerhafteſte Betrlebsmaſchlnen vorzüglich 
ſchäſt war lan aner. Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf. de. 70er April⸗ʒęK al. 232 30 32 40 ewährt haben. Wolf ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
war lang ji & Pf., do. 76er Mai⸗Juni 5 32 60 32 70 Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmateriale 
ausgeſuchte darüber, für II. 55 —60 Pf., für III. 45—54 Pf. be. BER . 50 80 51 — Verbrauchs als Seger hervor. 


N" 


we Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


In der v. Preyss'ſchen Kon⸗ 
kursſache iſt zur Verhandlung 
über den vom Gemeinſchuldner 
in Vorſchlag gebrachten Zwangs⸗ 
vergleich Termin vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht auf 


den 7. Dezember 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt, zu welchem alle Be⸗ 
theiligten hiermit vorgeladen 
werden. Der Vergleichsvorſchlag 
iſt auf unſerer Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt und kann daſelbſt 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 16793 
Wreſchen, den 23. Nov. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 2. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werden im 
hieſigen Gerichtsgebäude, im 
Zimmer Nr. 12, 23 Ctr. kaſſirte 
Akten meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht, können auch vorher im 
Verkaufslokale eingeſehen werden. 
Wongrowitz, den 8. Nov. 1892. 


Wönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 22 unſeres 

ürmen⸗Regiſters eingetragene 
Firma Julius Walter in Un⸗ 
ruhſtadt iſt zufolge Verfügung 
vom 18. November 1892 an dem⸗ 
ſelben Tage gelöſcht. 16820 
Unruhftadt, den 18. Nov. 1892. 


Wönigliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
eines Dampfteſſels und einer 
Dampfmaſchine zum maſchinellen 
Betriebe der Pumpe und der 
Dampf ⸗Waſchanſtalt in der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Owinsk 
bei Poſen ſoll vergeben werden 
Hierzu habe ich Tegnıtn auf 


Sonnabend, d. 10. Dez. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
in den Dienſträumen der Landes⸗ 
Bauinſpektion Poſen⸗Oſt, Königs 
platz 1, angeſetzt. 16818 

Bedingungen und Zeichnungen 
liegen hier während der Dienſt 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung 
der Unkoſten im Betrage von 
2.00 Mk. abſchriftlich bezogen 
werden. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und poſtfrei, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zur Terminsſtunde einzu⸗ 
reichen. 

Poſen, den 20. Nov. 1892. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 


J. Mascherek. 


Yerkaufe * Verpachtungen 1 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 15629 


Gerson Jarecki, 


Sapiehavlat 8. Voſen. 


500 Maſſchafe, 


einzeln und in größeren Poſten 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominium Tarchaly, Kreis 


Neue Jugend- u. Kinder-Bibliothek 


Weihnachten 1892. 


14 verſchiedene Jugendſchriften u. Bilderbücher 
für 2 bis 14 jährige Knaben u. Mädchen 


zu 6 Mark 80 Pf. 


Die diesjährige Jugendbibliothek enthält nur neue, durch frühere Sammlungen noch nicht verbreitete Bücher. 

Aus dem reichhaltigen Inhalt nennen wir: rl 

in gediegenes, feſſelndes Er 15 28 in vorzüglicher Ausſtattung: „Aus dem großen Kriege 
lem 5 (Ladenpreis 4 Mark 50 dr. od. ein intereſſantes Andinner- u. Jagdenbuch, mit colorirten Bildern 
u. in em nband, 

Für Mädchen als werthvolles Feſtgeſchenk: „Lebensbilder Hohenzollern'ſcher Fürſtinnen“ von F. v. Köppen, 
illuſtrirt und in elegantem Prachteinvand. — Ein neuer Jahrgang des ſo beliebten größten „Kinderkalender“ mit 
reichhaltigem a i u. unzähligen, meiſtens colorirten Bildern. — . Stanley's, Emin Paſcha's u. Wißmann's Reiſen im 

Ittheil, illuſtrirt. 


dunklen 5 
Ein vollſtändiger, gebundener Jahrgang der beliebteſten, vorzüglichſten illuſtrirten L end. 
deren Ladenpreis ca. 6 Mark beträgt und somit fast den Kaufpreis dieser ganzen Jugend- 
bibliothek erreicht. eſes vortreffliche Ingendalbum in glänzender Ausftattung mit unzähligen, theils prachtvoll 
colorirten Bildern enthält auf ca. 400 Doppeljeiten Texk: Erzählungen; Märchen; Geſchichtliches u. Biographiſches; Geographiſches u. 
Reiſen; r a 8; Mäthſel; Spiele; Anecdoten 2c. 
eliebtefte Erzählungsbücher von Thekla von Gumpert, Wiedemann, Diez, Förſter, Glaubrecht od. 2 * 
Hoffmann, Nierſtz, Pichler u. A. „Die Geſchwiſter“ od. Peter in der Luft“, „Aus dem Leben e. indiſchen Königs“ u. A. — 
Für die Kleinen: „Eine Prinzenreſſe“, prachtvolles Quartbilderbuch mit colorirten Bildern u. Text 
von Julius Kohmeher (Ladenpreis 6 Mark) — Bunte Bilderbücher für kleine Kinder mit Verſen von Lauſch, Holting u. A. 
Seit über 30 Jahren publiciren wir unſere Weihnachts⸗Jugendbibliothelen. Dieſe Thatſache ſpricht wohl am Beften 
für die Gediegenheit unſerer Sammlungen. Dieſelben haben ſich in dem langen Zeitraum einer ſtets ſteigenden Beliebtheit und 
eines größeren N zu erfreuen gehabt. Nur dadurch ſind wir in der Lage, immer Beſſeres bieten zu können und für einen 
ſo überraſchend billigen Preis nur . der erſten und beliebteſten Autoren zu geben. Wir glauben daher einer 
weiteren Empfehlung überhoben zu fein und bemerken nur, daß die diesjährige Bibliothek ganz beſonders inhaltlich werthvolle 
und hübſch ausgeſtattete Bücher enthält. Jedes Jugendalter erhält reizende und willkommene Gaben in dieſer 


Fang Jugend und Rinder -Bibliothen mit 14 werthvollen Büchern mit vielen 
uſtrationen und bunten Bildern P zuſammen zu dem außerordentlich billigen Preiſe 
von nur 6% 80 Pf. h ! 
Expedition erfolgt gegen Poſtnachnahme oder gegen frantirte Einſendung des Betrags. 
Vollſtändige Gataloge unferes großen gücherlagers gratis. Dieselben 
enthalten in Folge günstiger Gelegenheitskäufe eine reiche Auswahl guter 
Bücher zu besonders wohlfeilen Preisen. 


Rudolphi'ſche Exportbuchhandlung in Hamburg. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung 12. Dezember in Berlin. 


2 
— 


BENE DICTINE IF." 


Liqueur des Anciens Benedictins 
De L’ABBAYE DE FECAMP 


(France) 


Vortreftich, tonisch, den Appetit und 
die Verdanung. befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 
Directors befindet, 5 

Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
quette, sondern auch der Gesammtein- 
druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen 
wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen 
der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern auch hin- 
sichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 

Nur die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, 
keine Nachahmungen unserer allein echten Benedictine 
zu verkaufen: 15710 

Posen: A, Pfitzner, in Lissa: 
S. A. Scholtz. 

W. Becker, Wilhelmsplatz 14; Ed. Feckert jr. Nachf.; 
J. N. Leitgeber, Gr Gerberstrasse 16. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


Be * 


Inſerat 


dwe ene 


Aerztlich empfohlen. 


ue lug; 


ſowie der 


und Vartholdshof, 


ſamkeit erweiſen, 


357. 2 2 


Hofbuchdruckerei V. ‚Decker & 


Alter Markt 6; 


ts Lederfett“ ist das Beste 


achte man genau auf Firma nnd Etiquette: 
Th, Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 


16715 


Nuſſiſcher Froſthalſan. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 


100000 M. 100000 5 28 und verhindert das Aufſpringen 
50000 = „ 50000 Original Looſe der Haut, in Flaſchen & 25 Pf., 
25000 - 15099 ( a3 SA. * el Me 14897 

= „ 15000 (amtliche Liſte und Porto 30 Pf. NN { 
2 3 10000 - 20000 | veriendet gegen Poltanweilung W Ruſſiſche Froſtſalbe, 
A ta 5000 - 20000 oder Nachnahme bewährt gegen offene Trollwunden 
u. ſ w., zuſammen M. 375,000 alles in Baar. 6 15304 in Krauſen a 50 Pf. und 1 Mk. 
Hauptcallecteur, Rothe Apotheke, Posen 
Rob. Th. Schröder, Lübeck. Markt. u. Breiteftr. Ede 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Mreßbuch der Stadt Poſen 


Vororte Jerſit, Ober⸗ u. Unterwilde, St. Lazarus 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirk⸗ 

werden von jetzt ab von 

uns entgegengenommen und bald gefl. erbeten. 
Inſertionspreiſe: / Seite Rm. 12 


15 
Co. 


Br. Gerber. 2, 


WELT LT 


ellen-Angetse 


Ein tüchtiger 


wird zum 1. Januar 1893 oder 
früher geſucht. 
Königliche Kreiskaſſe 
Inowrazlaw. 
Eine Pöſſnecker Flanell 
fabrik ſucht für di 
Poſen 5 3 an 


Vertreter. 


Nur Kräfte erſten Ranges 
wollen ſich unter Z. 3 bei 
Herrn Rudolf Moſſe, Poſen 
ſchriſtlich melden. 


„Ein Kommis 

geſucht. 16727 

Moritz Aschheim, 
Eiſenhandlung. 

Ein tüchtiger 16824 


Maſchiniſt, 


der mit elektriſcher Beleu 
vertraut iſt, findet ſof. Stellung 
Offerten mit Gehaltsangabe ſind 
unter K. K. 200 an die Exp. 
d. Bl. zu richten. 


Suche zum 1. Januar einen 
evang. unverh., poln. ſprech. zu⸗ 
verläſſigen 16831 


e 

Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. 
Geh. 450 M., fr. Stat. excl. 
Wäſche. Zeugnißabſchr. u. Lebensl. 
a. d. Exp unt. V. A. 831 erb. 


Einen Lehrling, 


der poln. Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort oder 1. Januar. 16800 


I. Hirschberg, 
Eiſenhandlung. 


Lehrlin 
findet unter g um 
gen Stellung. 16818 


Silism, Ohnstein, 


16788 


Ein Manufakturiſt, 


beider Landesſpr. mächtig, 4½ Jahr 
in den ſ. Geſchäft thätig, ao 
oder vom Januar ab unter beich. 
Anſpr in diejer oder auch in an- 
derer Branche Stellung Off. unt. 

A Exp. d. Pos. Zig erb. 16771 


A. 
Eine j. gebildete Dame 
wicht bei einer netten, jüdiſchen 
amilie bei Familienanſchluß 
tellung zu nehm. Gefl. Off. erb. 
unter J. B. 88 Exp. d. Z. 16767 
„Eine gute Amme für ſofort, 
tüchtige irthinnen, Köchin⸗ 
nen, Stubenmädch, ze, für 
Stadt u. Land z. Quartalswechſel 
emef. M. Sohneider, St. Martin 48. 
Gute Amme gleich zu miethen 
Walliſchet 31, Parterre. 16802 


Abelnau. Bieneck., 
Ein Hühnerhund 


ie 1 ſämmtlicher Gemüſe⸗ und Fleiſchſpeiſen vorzüglich. 


Man achte auf den Namen. Hal 


Quaglio’s Bouillon- 
Kapſeln allein echte und beſte Marke 


n Poſen in den erſten Delicateſſen⸗, 


5 Zur Herſtellung klarer 
Bouillon, Verbeſſerung von Saucen und Suppen, Krug 


700 
3 


& 7 
5 


d heaterſtr. 5, Ecke, 


Leths- Gesuche. 


BER der 1. Etage eine elegante Woh⸗ 
nung von vier Zimmern vom 


eee 


Harmonium, 
Dresdener Fabrikat, 10 Reg., 
ſehr billig zu verk. 166 

Pianofortebauer u. 


Högelbar „ Stimmer Fherlentt. 2. 


vis-à-vis dem Zeughauſe, iſt in 


1. April 893 ab zu vermiethen. 


— 


ſofort großer Laden end Part.⸗ 


Mattentod um roguen und Colonial. Hand Wilhelmpla 18 Wohn. z. verm. Auch elegante] Echte Niſſen 
Stick ra I aa a AR von fofort oder fpäter a Laden Einr. z. verkaufen. 16804 friſche Sprott Koftcofi 
5 En bei D. P zu vermiethen: 6654 | Sandſtr 2, III., 2 geräumige fete 5890 St. 
ngros » Peltesohn in Posen. 1. eine berichaftliche, 155 Zimmer mit Kocheſnr. von fofort 3 M.; 55 K 1% M, gröftte ca 
0 nung im 1. Stock, 5 Zim., oder ſpäter zu verm. 16829 2% pr . = 8 
, Jedem Raucher zu empfehlen! fe e , 
n Packeten ! u. e. | 2. 5 eee euer extraff. 
in der Rothen Apotheke, Markt! Egyptische Cigaretten, E > n La erraum ral⸗ 0 av i ar perltg. 
31 und in den Drogenhandlungen b \ . a 3. 2 kleine Wohnungen, je 2 9 Pfd. 3 M., 8 Pfd 27 
don Jasinski & Otyhski, St. Martin 8 8 Zimmer u. Küche un zu vermiethen. Näh. im Comtotr, Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M 
62, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, =) 0 je Tes alte, i-; 4. ein aroßer Lagerraum. St. Adalbertſtr. 1. 16822 Geléeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M 
Otto Muthschall, Friedrichſtr. 3 | g Ein junger Mann 16801 Bratheringe, ff. mar. Poſtd 
de ee e e A ee Ä» 
ie; . { ngros-Vertrie ure O. Jun Re . for. od. 1. „in einer anſtändigen Familie, Soft | 2. — 5 N 
und bei Otto Siegert in Murow.⸗ Berlin N. 58. " 16 z. W 10 H. uno Foo Offerten bitte unter E. Gräfe, Ottensen, (Holit.) 


Goslin; 


f Central⸗Drogerie in 
Poſen, Alter Markt 8. 


E —— ·—•wjA. ̃ ˙ . ˙² 


Druck und Nerlog der Hofbuchdrukere! von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in rien 


d. Exp d Bl. niederzul. 


4 


